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Politische Cebersicht.

Frankreich. Bezüglich der Jeanne d Arc
Feler in Orleans wird gemeldet, daß eine Frei
maurerloge um Zuweiſung eines Platzes im Feſtzuge
nachgeſucht hat. Miniſterpräſident Clemenceau hat
dem Departementspräfekten mitgeteilt, daß er, falls
das Anſuchen der Freimaurerloge abgewieſen werden
ſollte, den Beamten verbieten wuürde, an dem Feſtzuge

teilzunehmen. Das „Echo de Paris“ meldet, daß
ein Mitglied des in Rodez (Departement Aveyron)
tagenden Katholikenkongreſſes, ein Bauunternehmer
Laucie, nach Beendigung des Gottesdienſtes einen
Revolverſchuß gegen den Biſchof von Rodez
abgefeuert habe, ohne jedoch zu treffen. Die
Polizei habe eine Unterſuchung eingeleitet, aber bisher
hätten alle in Betracht kommenden Kongreßmitglieder
ihre Ausſage verweigert. Clemencegaus Vor-
gehen gegen die Beamten und Lehrer-
ſyndikate findet nicht den Beifall ſeiner radikalen
Gefolgſchaft in der Kammer. Der Vollzugsausſchuß
der radikalen und der ſozialiſtiſch-radikalen Partei faßte
in einer ſtürmiſchen Sitzung die am Mittwoch bis
1 Uhr nachts dauerte, den Beſchluß, die Regierung
aufzufordern, daß ſte die gegen die Staatsangeftellten
wegen Syndikatsgründung eingeleitete Disziplinar-
verfolgung einſtellen möge, bis das Parlament
ſich durch ein Geſetz über das Syndikatsrecht der Be
amten geäußert haben werde. Eine Abordnung der
Parteien ſollte ſich noch im Laufe des Donnerstag
vormittag zum Miniſterpräſidenten Clemenceau begeben,
um ihm dieſen Beſchluß zur Kenntnis zu bringen.
Wie ſich Clemenceau aus dieſer Schwierigkeit heraus
wickeln wird, darauf ſind wir ſehr begierig. Dieſe
Angelegenheit kann zu einer ſchweren Krifis führen,
da das Kabinett hier aus Gründen der Staatsräſon
keinerlei Konzeſſionen machen kann. Die rebelliſchen
Beamten werden weiter diszipliniert. So hat der
Disziplinarrat der Seinepräfektur beſchloſſen, die Ab
ſetzung des Gemeindebeamten Janvion
zu beantragen, weil dieſer als Vertreter der Gemeinde
angeſtellten im allgemeinen Arbeiterverband an deſſen
revolutionären Treibereien teilgenommen habe.

England. Die angekündigten ſozial-
politiſchen Pläne der engliſchen Regie
rung gehen der Arbeiterpartei nicht weit genug. Jm
Laufe der Budgetberatung griff am Mittwoch im
Unterhauſe der Arbeiterführer Snowden die
Vorſchläge Aequiths ſcharf an und ſagte, Aequith
habe eine prachtvolle Gelegenheit gehabt, ſeine
Tüchtigkeit zu erweiſen, er habe jedoch die Er
wartungen des Volkes vollſtändig enttäuſcht. Die
große Maſſe des Volkes habe von dem Budget keinen
Nutzen, alles, was ihm angeboten werde, ſeien un
beſtimmte Verſprechungen auf die Altersverſicherung,
und zwar auf eigene Koſten. Wenn die Regierung
die Frage der Sozialreform nicht gründlich behandle,
werde ſie das Schickſal ihrer Vorgänger teilen. Der
Liberale Evans erwiderte unter dem Beifall der
Miniſteriellen, die Kritik Snowdens würde beſſer ge
weſen ſein, wenn ſie weniger übertrieben und weniger
gehäſſig geweſen wäre. Es ſei für die Arbeiterpartei
an der Zeit, ſich klarzumachen, daß nicht alles
Schlechte der liberalen Partei und alles Gute der
Arbeiterpartei zuzuſchreiben ſei. Mit der iriſchen
Reformgeſetzgebung ſoll es nun ernſthaft los
geben. Jm Unkerhaus teilte Miniſter Birrell am
Mittwoch mit, daß die Bill, betreffend die Einſetzung
eines iriſchen Rates, wahrſcheinlich am 7. Mat ein
gebracht werden würde.

Spanien. Das Ergebnis der ſpaniſchen
Wahlen ſtand von vornherein feſt. Die jeweilige
Regierung, mag ſie liberal oder konſervativ ſein, ver
ſteht es dort ſtets meiſterlich, den Wahlapparat zu
ihren Gunſten zu handhaben. Nach den letzten
Meldungen aus Madrid iſt das Reſultat der Wahlen
folgendes: 256 Konſervative, 61 Liberale, 8 Demo
kraten, 32 Republikaner, 17 Katalanier, 16 Karliſten,
2 Jntegriſten, 2 Katholiken, 4 Jndependenten. Jn
6 Wahlkreiſen müſſen neue Wahlen ſtattfinden.

Honnabend den 27. April 1907.
Serbien. 32 in Belgrad eingetroffene Altſerben

aus dem Dorfe Ercollja haben wegen der ihnen in
Küſtendil zuteil gewordenen Behandlung den Belgrader
Geſandten der Türkei, Oeſterreich Ungarns, Rußlands,
Frankreichs, Englands und Italiens Beſchwerden über
reicht. Wie der ſerbiſche patriotiſche Verein „Serbiſche
Brüder“ erklärt, ſeien dieſe Altſerben am 4. April
auf der Reiſe nach Rumänien, wo ſie ſich als Feld
arbeiter verdingen wollten, in Küſtendil eingetroffen.
Sie ſeien jedoch dortſelbſt von den bulgariſchen Be
hörden angehalten worden. Man habe verſucht, ſie
zum Uebertritt zum Exarchat zu bewegen. Da ſie
dieſes verweigerten, habe man ihnen ihre Barſchaft
im Betrage von 75 Napoleonsdor abgenommen,
worauf ſie nach der Türkei zurückgekehrt ſeien. Der
Verein iſt bemuht, ihnen Arbeit zu verſchaffen.

Nordamerika. Ueber die Flottenſchau von
Hampton Roads berichtet „Wolffs Bureau
Die drei Meilen lange Linie von Kriegeſchiffen
gegenüber dem Ausſtellungsterrain gewährt einen
prächtigen Anblick. Die deutſchen Kriegsſchiffe
„Bremen“ und „Roon“ waren die erſten ausländiſchen
Kriegsſchiffe, die eintrafen. Der Empfang, der den
deutſchen Kriegsſchiffen zuteil wurde, war äußerſt
liebenswürdig. Die „Roon“ gab Mittwoch morgen
den Salut für die Landesflagge mit 22 Schuß und
dann den Salut für den Konteradmiral Evans, den
Kommandeur der amerikaniſchen Flotte, mit 13 Schus
ab, den das Flaggſchiff des Admirals Evans
„Connecticut“ mit 13 Schuß erwiderte. Die
Connelticut gab dann vent Salat für die
Kommodoreflagge, 11 Schuß, ab, den Die
„Roon“ mit 11 Schuß erwiderte. Als die
„Roon“ am Dienstag ſpät abends eintraf, kam
ein vom Admiral Eoans entſandter Offizier an
Bord. Mittwoch morgen brachte ein amerikaniſcher
Offizier die „Bremen“ und die „Roon“ auf einem
Ankerplatz nebeneinander. Der Ankerplatz iſt als ein
äußerſt ehrenvoller zu betrachten, da er in der
nächſten Nähe des Flaggſchiffs „Connecticut“ liegt.
An dem Tage der Eröffnung der Aueſtellung, am
Freitag, wird ferner die Jacht des Präſidenten
Rooſevelt, „Mayflower“, direkt neben der „Roon“
liegen. Der Leutnant Commander Polock von dem
amerikaniſchen Schiff „Jllinois“ meldete ſich zur Ver
fügung des Kommodore Kalau vom Hofe. Letzterer
beſuchte dann die Konteradmirale Evans, Thomas,
Davis, Amry und General Grant, den Komman
danten des Fort Monroe. Jn Begleitung des
Kommodore Kalau vom Hofe waren der Flügel
adjutant des Kaiſers, Fregattenkapitàn von Rebeur
Paſchwitz, ferner Fregattenkapitän Hebbinghaus,
Marineattache in Waſhington, Kapitän Jimmermann,
der Kommandant der „Roon“, und Kapitän Mock,
Admiralſtabsoffizier beim Kommodore.

Mittelamerikag. Der Kapitän Doyle des im
Hafen von Amapala (Honduras) liegenden amerika
niſchen Kreuzers „Ehicago“ hat dem Staatsdeparte
ment in Waſhington telegraphiſch gemeldet, daß
Mittwoch vormittag 11 Uhr der Friedensvertrag
zwiſchen Nicaragug und Honduras zu
ſtande gekommen iſt. Ferner haben die Vertreter
von Salvador und Nicaragug in Amapala einen
Friedensvertrag unterzeichnet, deſſen Bedingungen für
beide Länder ehrenvoll ſind. Salvadors Bedingungen
wurden angenommen, während die Forderungen Nica
raguas auf Zahlung einer Entſchädigung für den
Schaden, der Nicaragua und Honduras entſtanden
ſei und auf freien Warenaustauſch zwiſchen Salvador
und Nicaragug verworfen wurden.
m

Aus Rußland.
Der Dumapräſident Golowin ſoll von ſeiner

Audienz beim Zaren ſehr befriedigt ſein, da er aus
den Aeußerungen des Kaiſers den Eindruck gewonnen
haben ſoll, daß der Gedanke einer abermaligen Auf
löſung des Parlaments dem Monarchen vollkommen
fern liege. Das könnte richtig ſein, da nach dem

33. Jahrg.
kein Anlaß vorliegt, die Duma heimzuſchicken. Selbſt
die extremen Parteien haben ſich immer mehr ge
mäßigt, und gar die Kadetten, die aus Anlaß des
Wiborger Manifeſtes von der Regierung früher viel
verfolgte Partei, ſind auf dem beſten Wege, gleich
den Oktobriſten, eine Regierungspartei zu werden.
Sie haben jetzt gelernt, wie man Kompromiſſe ſchließt
Stolypin hat es namentlich der Kadettenpartei zu
danken, wenn ſich, ſein Miniſterium der Duma gegen
über behaupten kann. Man munkelt denn auch ſchon
davon, daß eine Umbildung des Kabinetts Stolypin
derart erfolgen ſoll, daß einige reaktionäre Miniſter
ausgeſchifft und an ihrer Stelle Kadetten eingeladen
werden ſollen. Trau, ſchau wem! Eines ſchönen
Tages kann ſich der Wind bei Hofe wieder drehen,
wie man es ſchon ſo oft erlebt hat. Noch vor
kurzem waren es die „wahrhaft ruſſiſchen Leute“,
denen die Sonne der Regierungsgunſt lachte. Heute
ſcheint wieder eine kleine Linksſchwenkung beliebt
worden zu ſein. Von langer Dauer wird aber dieſer
neue Kurs nicht ſein. Ein paar radikale
Reden in der Duma, ein bischen Zuflüſtern der
Kamarilla und das Steuerruder des Staatsſchiffs
wird wieder nach rechts gedreht.

Der Dumaabgeordnetc, Biſchof Platon, der
der gemäßigten Rechten angehört, ſcheidet infolge ſeiner
Ernennung zum Erzbiſchof der Aleuten und von Nord
amerika aus der Reichsduma aus.

Arbeiterunruhen in Petersburg ſind in
folge von Polizeibrutalitäten ausgebrochen. Jn der
e eſcher ſtellten etwa 400 Arbeiter amDienstag en n einer Beſſerung ver
Arbeitsbedingungen, ſowie einer Regelung der Arbeits
zeit. Sie verſammelten ſich vor dem Fabrikgebäude
um den Beſitzer zu erwarten, doch wurden ſte von
der Polizei auseinandergetrieben. Hierbei
wurden gegen 100 Arbeiter leicht und etwa
30 ſchwer verletzt. Zum Zeichen des Proteſtes
gegen die Mißhandlung ihrer Kameraden traten am
Mittwoch die Arbeiter der meiſten Fabriken des
Wiborger Stadtteils in Ausſtand. Am Abend
arbeiteten in dieſem Stadtteil nur noch einige
Fabriken. Jm ganzen Gebiete der Stadt Petersburg
macht ſich die Bewegung bemerkhar. Die Polizei
hat umfaſſende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung
der Ordnung getroffen. Es iſt beabſichtigt, den
Vorfall auf der Fabrik Tſcheſcher zum Gegenſtand
einer Interpellation in der Reichsduma zu machen.

Die Lodzer Arbeiterſchaft ſcheint endlich
zur Vernunft gekommen zu ſein. Jn einer von
etwa 500 Arbeitervertretern beſchickten Verſammlung,
die über die notwendigen Maßnahmen gegen die be
waffneten Angriffe von Arbeitern beraten ſollte, wurde
am Mittwoch beſchloſſen, daß den Arbeitern nicht
das Recht zuſtehen ſolle, ihre Kollegen wegen ihrer
politiſchen oder religiöſen Anſchauungen aus Fabriken

zu verdrängen; ferner, daß niemand von ſeinen
Arbeitsgenoſſen gezwungen werden könne, ſich dieſer
oder jener Partei anzuſchließen, ſowie daß es den
Arbeitern unterſagt ſei, Waffen zu tragen, und daß
in jeder Fabrik eine ſtändige, aus Arbeitern ver
ſchiedener Parteien zuſammengeſttzte Kommiſſion ein
geſetzt werden ſoll, deren Aufgabe darin beſteht,
etwaige Streitpunkte zu ſchlichten. Die Verſamm
lung ſprach ſich ferner gegen eine zwangsweiſe Feier
des 1. Mai aus.

Deutschlan d.
Berlin, 26. April. Der Kaiſer traf geſtern

gegen 11 Uhr vormittags von Homburg in dem
reich geſchmückten Gießen ein, ſtieg zu Pferde und
begab ſich mit dem Großherzog von Heſſen
und großem Gefolge nach dem Exerzierplaße. Das
Jnfanterie Regiment Nr. 116 erwartete hier den
Kaiſer in Parade Aufſtellung. Nachdem der
Kommandeur Oberſt von Lindenau den Rapport
übergeben hatte, ritt der Kaiſer die Front des
Reginents ab. Hieran ſchloß ſich ein Parade
marſch in Kompagniefronten und dann die Be

bisherigen Verlauf der Parlamentsverhandlungen gar ſichtigung einzelner Kompagnien. Nach einem Ge



fechtsexerzieren erfolgte ein zweiter Vorbeimarſch
in Regimentskolonnen, wobei der Kaiſer dem
Großherzog von Heſſen ſein Regiment vorführte.
Frau von Lindenau übergab im Namen der Damen
des Regiments dem Kaiſer und dem Großherzog Buketts.
Hierauf führte der Monarch die Fahnenkompagnie in
die feſtlich geſchmückte Stadt zurück, in deren Straßen
die Kriegervereine mit ihren Fahnen, Korporationen
und Schulen Spalijer bildeten. Nach der Rückkehr in
die Kaſerne fand ein Frühſtück im Offizierkaſtno ſtatt.

Der Kaiſer war auf ver Fahrt nach Gießen in
allen Ortſchaften und Dörfern auf herzlichſte begrüßt
worden überall waren Flaggen und Girlandenſchmuck
angebracht und Vereine ſowie die Schulen hatten ſich
aufgeſtellt. Donnerstag nachmittag 5 Uhr traf der
Monarch wieder in Homburg ein.

Der Kronprinz und vie Kronprinzeſſin) werden Sonnabend nachmittag zu
mehrtägigem Beſuch am Schweriner Hofe ein
treffen. An demſelben Tage werden auch der
Prinz und die Prinzeſſin Max von Baden
erwartet.

Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin) wird nach der „Voſſ. Ztg. am 106.
Mai auf der „Eleonore Woermänn“ von Hamburg
aus eine Reiſe nach Weſtafrika antreten. Der
Großherzog wird in Lome in Deutſch Togo, ſowie
in Victoria, Duala und Kribi in Kamerun landen,
um dort die Plantagen und Anſtedlerkolonien zu be
ſichtigen An Bord desſelben Dampfers kehrt der
Großherzog nach Hamburg zurück.

CDie Novelle zum Strafgeſetzbuch
betr. Abänderung des Majeſtätsbeleidi
gungs-Paragraphen) iſt vom Bundesrat
atn Donnerstag angenommen worden. Auch dem
Ergänzungsetat für 1907, der insbeſondere die

Vorderungen für die Erweiterung des Nordoſtſeekanals
enthält, erteilte der Bundesrat ſeine Zuſtimmung.

Die Zahl ver Kriegsteilnehmer) aus
dem Unteroffizier und Mannſchaftsſtande (d. h. der
Teilnehmer an dem Kriege ven 1870/71 und an
den vor 1870 geführten Kriegen), die aus Reichs
tnitteln weder geſetzliche Jnvalidenpenſtonen, noch
Unterſtützungen nach Maßſtabe des Erlaſſes vom
22. Juli 1884 bezichen, betrug am 1. Oktober 1906
497061. Von dieſen haben ein Einkommen

von weniger als 600 Mk. 248 126, weniger als
480 Mk. 158014 Mann, eine auf weniger als
ein Drittel herabgeſetzte Erwerbsfähigkeit 191 132

das 53 MInehmern, die das benesjahr vollendet,
auf weniger als ein Drittel herabgeſetzte Erwerbs
fähigkeit ſowie ein Einkommen von weniger als
600 Mk. haben, beträgt 161 097, derjenigen, vie
unter denſelben Verhältniſſen ein Einkommen von
weniger als 480 Mk. haben, 116015. Abgelehnt
ſind Anträge auf Gewährung von Veteranenbeihilfen
in den Jahren 1898 bis 1905 insgeſamt 70 170.
Der Reichsſchatzſekretär rechnet in einer Mitteilung
an den Reichetag aus, daß zur Gewährung von
Vetergnenbeihilfen, falls ſte ſämtlichen Kriegsteil
nehmern ohne Rückſicht auf Hilfsbedürftigkeit und
Erwerbsunfähigkeit zuteil werden ſollen, die Summe

von 59647320 Mk. erforderlich ſein würde. Die
Hewährung von Veteranenhilfen an alle Kriegsteil
nehmer mit einem Einkommen von weniger als
600 Mk. würde rund 30 Millionen, mit einem
Einkommen von weniger als 480 Mk. rund 19
Millionen beanſpruchen. Bedenkt man alle Kriegs
teilnehmer über 60 Jahre, die eine, auf weniger als
ein Drittel herabgeſetzte Erwerbsunfähigkeit, ſowie
nur ein Einkommen von weniger als 600 Mk.
Zaben, mit Bethilfen, ſo find dafür gleichfalls 19
Millionen erforderlich. (Dieſe Summe iſt zurzeit in
den Etat zur Gewährung von Veteranenbeihilfen
eingeſetzt.) Zieht man die Veteranen, die das 60.
Leber ejahr vollendet haben ohne Rückſicht auf Hilfs
vedürftigkeit und Erwerbsunfähigkeit in Betracht, ſo
erfordert dies eine fährliche Ausgabe von 39,34
Millionen Mark.

Ein neuer Panzerkreuzer-Typus.)
Wie den „Münchn. Neueſt. Nachr.“ aus Kiel ge
meldet wird, erhielt bei dem Preisausſchreiben der
Konſtruktion eines vollſtändig neuen Panzerkreuzer
Typus für unſere Marine die Weſerwerft in
Bremen den erſten Preis. Die Einzelheiten des
neuen Modells werden geheim gehalten.

Der neue Afrikadienſt der Hamburg
Amerikaliniec) wird am 26. April mit dem
Dampfer „Kamerun“ früher „Ernſt Woermann“)
eröffnet. Das Schiff fährt nach Kamerun, dem
ſpaniſchen Munigebiet und Gabun und wird ſeine
Rundreiſe in ungefähr 2 Monaten beendigen.
Es nimmt außer Ladung auch eine kleine Anzahl
Paſſagiere in drei Klaſſen. Nach dem Dampfer
„Kamerun“ wird als zweites Schiff der Dampfer
„Windhuk“ (früher „Gertrud Woermann“) am 27.
April direkt nach Deutſch Südweſtafrika geſchickt
werden. Auch dieſer Dampfer nimmt Paſſagiere.

Ein Teil der verfügbaren Plätze iſt bereits auf
beiden Schiffen belegt.

(Von der Lüderitzbahn.) Die am 31.
Oktober v. Js. bis zur Endſtation eröffnete Lüderitz
Bahn hat bis zu dieſem Termin ſchon für 2 400 000
Mark ſonſt nötig gewordener Ausgaben für militäriſche
Fuhrparkkolonnen entbehrlich gemacht, und wird
in wenigen Wochen einen höheren Betrag erreicht
haben, als die Baukoſten der Bahn rund 8 Mill.
Mark nebſt den bis dahin aufkommenden Betriebs
koſten ausmachen. Der Weiterbau bis zur Station
Keetmanshoop, deſſen erſte Koſtenrate der Reichstag
im März d. Js. bewilligt hat, dürfte in etwa 127
Jahren beendet ſein. Ueber die wirtſchaftlichen
Erſparniſſe, die dadurch erzielt werden, daß end

lich das Hinterland von Deutſch Südweſtafrika mit
dem einzigen guten Hafen, den Deutſchland in der
Lüderitzbucht befitzt, durch einen Schienenſtrang ver
knüpft wird, wird in der neueſten Nr. der Zeitung
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen folgende
anſchauliche Berechnung aufgemacht: Die Fracht für
den Doppelzentner koſtete vor dem Aufſtande von
Lüderitzbucht bis Kubub 24 Mk., bis Keetmanshoop
60 Mk. künftig durchſchnittlich etwa 4 und 10
Mk. Der Verkehrsſchwerpunkt des Einflußgebietes
der Bahn wird wohl ſicher näher bei Keetmanshoop
als bei Kubub liegen, die der Bahn zu verdankende
Verminderung der Frachtkoſten für den Doppelzentner
durchſchnittlich alſo mindeſtens 35. Mk. betragen.

Man darf ſchon für jedes der erſten Beitriebsjahre
allerwenigftens auf 50000 47 privater Frachtgüter
rechnen. Der Frachtunterſchied für ſie macht mithin
1750 000 Mk. aus, wohl gemerkt unter der nicht
wirklichen Vorausſetzung, daß bei dieſer Frachthäufung
der Transport mit Zugtieren nicht die unerſchwing
lichen Koſten wie jetzt im militäriſchen Nachſchubdienſte,
ſondern die vor dem Aufſtande bei ſchwachem Ver
kehre gezahlten, oben mitgeteilten Sätze verlangen
würde. Dies Ergebnis heißt. Die Bahn macht von
allem Anfang an jährlich mindeſtens für 1400000
Mk. unprodufktiver Ausgaben unnötig, vermin-
dert nämlich jährlich um dieſen Betrag die Unkoſten
der Erſchließung und Bewirtſchaftung ihres Einfluß
gebietes und ermöglicht dadurch erſt dieſe Arbeit. Der
Kapitalwert der ſo errechneten Minderkoſten, eine An-
ſtedlerbethilfe der wirkſamſten Art, beläuft ſich nach
obigen Ausführungen alſo auf mebr, als das geſamte
Anlagekapital der ganzen Lüderitzbahn (zwiſchen 29
und 30 Mill. Mark) beträgt.

X Kn Sachen der
zialdemokratiſche Zentralorgan ſeine Abwiege

lüngspolittk fort, indem es den Genoſſen gut
zutedet, daß ſie doch Einſicht zeigen und Rückſichten
auf die dermalige Lage nehmen ſollten. Bemerkens
wert iſt, daß es jetzt mit einmal heißt, das Prole
tariat ſei noch lange nicht allmächtig“.
Bisher hat man auf ſozialdemokratiſcher Seite mit
Vorliebe immer den ſchönen Vers zitiert: „Alle
Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will.
Nun aber hält es auch die ſozialdemokratiſche Partei
leitung für angebracht, recht viel Waſſer in den Wein
der Begeiſterung zu gießen und den Genoſſen vor
zuhalten, daß der Berg noch nicht überſtiegen iſt,
ſondern die „ſteilere Wegſtrecke noch vor uns liegt“.
Nach dieſen fortwährenden Beruhigungsartikeln wird
die Arbeitsruhe am 1. Mai aller Wahrſcheinlichkeit
nach in noch kläglicherem Umfange ſtattfinden als
bieher. Denn es darf nicht vergeſſen werden, daß
ſchon ohnedem die Gewerkſchaften recht wenig Neigung

gehabt haben, ihre Gelder zur größeren Ehre eines
politiſchen Feiertages zu verſchleudern. Wenn daher
der „Vorwärts“ zur „Beſonnenheit“ und zu „ſtrate
giſcher Klugheit“ mahnt, ſo hat er damit der Mehr
zahl der Sozialdemokraten aus der Seele ge
ſprochen.

(GBebel und der Hoſenbandorden.)
Jn GlauchauMerane ſcheint es anläßlich der
Reichstagserſatzwahl ſehr ſtürmiſch herzugehen. Jn
einer Verſammlung in Glauchau, wo Bebel geſprochen
hatte, trat nach dem „Leipziger Tageblatt“ in der
Diskuſſton ein Herr Müller gegen Bebel auf. Er
behauptete, wenn Herr Bebel in einen Wahlkreis
geſchickt werde, dann müſſe irgend etwas nicht ganz
richtig ſein. Betreffs Bebels Aeußerung über die
äußere Politik ſagte Herr Müller: „Wenn ich
Einfluß auf den engliſchen König hätte, würde ich
dieſen Herrn Bebel als Ritter des Hoſen
bandordens vorſchlagen.“ Bebel ſteht auf,
geht auf den Redner zu und ruft: „Das iſt
eine Beleidigung!“ Jm Saal entſtand ein
ſtürmiſcher Tumult.

(Ein Beitrag zur ſozialdemokrati
ſchen „Verelendungstheorie“ Nach einer
Statiſtik des ſozialdemokratiſchen Maurerverbandes
über die Lohn und Arbeitsbedingungen im Maurer
gewerbe hat ſich in dem Jahrzehnt 1895 bis 1905
das Arbeiseinkommen für rund 190 000 Maurer
um etwa 45 Millionen Mark geſteigert. Das macht
auf den Kopf rund 236 Mk. Jn bezug hierauf
ſchreibt die ſozialdemokratiſche Münchener Poſt
u. a.: „Die Verbeſſerung in der Lebens

Malfeier) ſetzt das

haltung der organiſierten Arbeiter Deutſchlands
drängt ſich jedem ruhigen Beobachter ſo
ſtark auf, daß er auf alle theoretiſchen Argumente
für die Notwendigkeit und den Nutzen der Gewerk
ſchaftsbewegung verzichtet Die Verbeſſerung der
Lebenshaltung wird der „ruhige Beobachter auch für
die nicht organiſterten Arbeiter feſtſtellen wüſſen.
Trotzdem ſpricht das ſoßialdemokratiſche Partei
programm immer noch von der wachſenden Verelendung
der Maſſen.
e

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. April.) Jm

Reichstag kam am Donnerstag bet Weiterberatung des
Militäretats der zweite ſozialdem kratiſche Redner No s ke
zu Wort, der im Namen ſeiner Partei eine Unterſcheidung
zwiſchen Militarismus und defenſiver Volksbewaffnung auſſtellte,
die Sozialdemokratie lehne den Militäretat nur wegen Ver
wendung des Heeres gegen den „inneren Feind“ ab, des
Heeres, das ſie ſelbſt nicht abſchaffen, ſondern nur entſprechend
umwandeln wolle. Kriegsminiſter v. Einem beſtritt einer
Bemerkung des Vorredners gegenüber, daß er in ſeiner letzten
Rede „mit dem Säbel geraſſelt“ hätte. Die Friedensliebe des
ſtets kriegsbereiten deutſchen Reiches ſei an der Hand der
politiſchen Geſchichte ſeit 1870 unwiderlegbar, das Heer werde
auch in Zukunkft dieſen Frieden aufrechterhalten, dazu ſei es
beſſer geeignet als ein nicht ſtändiges Volksheer, wie gleichfalls
die Geſchichte beweiſe. Die Sozialdemokratie untergrabe aber
tatſächlich und trotz ihrer gegenteiligen Verſicherungen den
militäriſchen Geiſt im Volke, von dieſem falſchen Wege müſſe
ſie ſich abkehren. Auf ſo „böſen Wegen“ wandeln auch
die Polen nach den Worten, die der Kriegsminiſter ihrem
Sprecher Graf Miſelczynski entgegenſetzte, wenn ſie ihre
Agitation in die Kaſerne zu verpflauzen ſuchen. Der National
liberale Abg. Hagemann ſprach gleichfalls gegen die Sozial
demokratie, deren Einfluß ſich mit dem gänzlichen Aufhören
der Soldatenmißhandlungen noch weiter verringern werde.
Darauf wurde das Gehalt des Kriegsminiſters be
willigt und die ſozialdemokratiſche Reſolution auf Er
höhung der Unteroffiziers- und Mannſchafts
löhnungen, ſowie die drei freiſinnigenReſolu tionen auf Bekämpfung der Soldatenm iß-
handlungen und Reform des Beſchwerderechtes, auf
Reform des Militärſtrafrechtes und des ehren ge
richt lichen Verfahrens, ſowie auf Maßregeln gegen
die Bewucherung von Offizieren gegen die Stimmen
der Rechten angenommen. Die Debatte zog ſich noch recht
lange hin, ohne aber irgendwie bemerkenswerte Einzelheiten
zu bringen. Schließlich vertagte das Haus die Beratung auf
Freitag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. April.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Donnerstag die dritte Etats
beratung. Beim Etat der Domänenverwaltung
fand ein konſervativer Antrag Annahme, der verlangte, daß
geſchloſſene Staatsdomänen in der Provinz Sachſen von 100
Hektar ab künftig nur unter der Bedingung der grundbuch
mäßigen Befeſtigung veräußert werden ſollen, um ſie vor

ä erſplitterung wahren. Abg r

wirtſchaft erfüllt habe und man ihn daher nicht noch künſtlich
vermehren dürfe. Beim Etat der Anſtedlungskom miſſion
wurde der Antrag der Freikonſervativen, der das Bedauern
über das Ausbleiben der angekündigten Polenvorlage aus
ſpricht und Direktiven für die in der nächſten Seſſion zu
erwartende Vorlage gibt, abgelehnt. Wie ſich ſpäter
herausſtellte, war Konſervativen und Nationalliberalen die
Abſtimmung ſo plötzlich gekommen, daß viele irrtümlich
gegen, ſtatt für den Antrag ſtimmten. Abg. Viereck (fk.)
erklärte infolgedeſſen, ſeine Freunde würden den Antrag dem
nächſt wiederholen. Beim Etat der Land wirtſchafts
verwaltung begründete Abg. v Bieberſtein (onſ.)
einen Antrag auf Bereitſtellung von Mitteln zur Unter
ſtützung von Grundbeſitzern in den Grenzfkreiſen, die durch die
im Jntereſſe der heimiſchen Viehzucht erforderlichen Sperr
maßregeln geſchädigt werden. Abg. Fiſchbeck (Frſ. Vpt.)
bekämpfte dieſen Antrag, weil er eine einzelne Bevölkerungs
klaſſe bevorzuge und trat dann für eine Neuregelung des
Abdeckereiweſens ein. Der Antrag v. Bieberſtein wurde der
Agrarkommiſſion überwieſen. Beim Bergetat nahm auf
Anregung des Abg. Bruſt (Ztr.) Handelsminiſter Dr.
Delbrück Veranlaſſung, ſich über das Redener Gruben
unglück auszuſprechen. Er hob hervor, daß die ſchuldigen
Beamten zur Verantwortung gezogen und alle Sicherheits
maßnahmen getroffen würden, um Unglücksfälle möglichſt
unmöglich zu machen. Am Freitag wird die Beratung
fortgeſetzt.

Es hat in Abgeordnetenkreiſen ſtark be
fremdet, daß der konſervative Landtagsabg.
Rudorf, deſſen Mandat die Wahlprüfungskommiſſton
ſchon vor vielen Wochen einſtimmig alſo
mit Einſchluß ſeiner Parteigenoſſen für ungiltig
erklärt hat, ſein Mandat nicht alsbald freiwillig
niedergelegt, ſondern vie Donnerstag erfolgte Exekution
der Mandatsenthebung durch das Plenum ruhig ab
gewartet hat. Jn einem mit Diäten ausgeſtatteten
Parlament galt, bisher wenigſtens, ein ſolches Ver
halten eines Abgeordneten in einem Falle, wo über
die Ungiltigkeitserklärung des Mandats kein Zweifel
herrſchen konnte, nicht als fair.

Vermischtes,
(Geſtohlene Fuhrwerke.) Jn der Rtichardſtraße

in Berlin wurde ein Geſchäftsfuhrwerk der Firma
Gutmann ans der neuen Friedrichſtraße geſtohlen. Während
der Kutſcher Waren ablieferte, ſprang ein Wagenmarder auf
den Bock und fuhr ſchleunigſt davon. Das Geſährt war mit
Spirituskochern, Zahnbürſten, Löffeln uſw. beladen. Vor
dem Hauſe Blumenſtraße 70 wurde ein mit Platten beladener
Wagen der Firma Müller aus der Kleinen Andreasſtraße
entwendet.

Eine noble Pleite.) Bei dem Falliſſement des
Bankhauſes Graſer u. Müller ſeſl, nach einer Meldung des
„Fränk. Kur.“ aus Bamberg zufolge, ein Defizit von
200 000 Mark vorhanden ſein.

epaäterer Zerſplitterung zu bewahren ter Gyßleng
(Freiſ. Volksp.) bekämpfte namens ſeiner Freunde den An
trag, da der Großgrundbeſitz ſeine Aufgabe für die Land



Photographi e n Merseburg,
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Schlachte 2 Schweine
und verkaufe von Sonnabend früh 7 Uhr ab

Fleisch a Pfund 60 und 65 Pf.,
Wurst a Pfund 70 Pf.,

Schmeer a Pfund 65 Pf.
enter, Johannisſtr. 6.

Zirkus Mainé
auf dem Mulandtsplatz.

Sonnabend abend 8 Uhr
Große Hala Beneſiz- Vorſtellung

für die ſwet kleinſten Origimal Auguſte der Welt.
Zu dieſer Vorſtellung findet eine

große Gratis-Verloſung
ſtatt. Gewnne: 10 wertvolle Gegenſtände
Hauptgewinn: 1 lebende Gans Jeder Zirkus
beſucher erhält an der Kaſſe ein Los gratis.

Ferner

grofzer Preisringkampfm Herrn Bruno Reger aus Letpzig und

Herrn Hans Lang.
Sonntag

2 grosses Vorstellungen
chnhneg 4 und abends 8 Uhr.
Jn der Nach nittags Vorßellung

PreisBärenRingkampf
zwiſchen dem ausge vachſenen ruſſiſchen Rieſen

Bären „Prinz“ und einem Her rn von hier.
Abends 8 Uhr

Gratis- Verlosung.
Hauptgewinn: 1

Es ladet freundlichſt ein
Direktor A.

Evangel. Männer-
I. Junglings Verein

Sonntag den 28. April im Vereinslokal

familien- Abend
Vortrag des Herrn Miſſionars Siegfried

Delins Der Vorſtand.
Verein der

m
Brüderſchaft

Merſeburg.
Sonntag den 28. Aprilwng nach 6eusa.

Nachmittags 4 und abends 8 Uhr

er Tänzchen.Gäſte ſu d herzlich ren

Der

Pferd

In imeé.

Vorſtand.

Dramatiſcher Verein

Sonntag den 28. Aprt, von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an

all

S

im Caſtno“.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

v e erAelterer
Krieger-Verein,

Zu dem am Sonntag den 28. d. Mts.
abends 8 Uhr, im „Tivolt“ ſtattfindenden

Vergnügen,
beſtehend in Konzert, Thegter und Ball,
ſind Freunde und Gönner herzlich willkommen.

Das Direktorinm.

Schieß-Cluh Meuſchan.
Sonntag den 28. April, von nachmittags

3 Uhr an,
Gröffuungsſcheßen u. Tänzchen.

Dies unſeren Etngeladenen zu Kenntnis.
Der Vorſtand.

SchlkKopaur.
Gaſthof zum Raben.

Sonntag den 28. d. M. von abends 7 Uhr ab
Tanuzmuſik.

Es ladet freundlichſt ein F. Zugdany.

rreteaseeln.
Sonntag den 28. April laden zum

i Radfahrerball
Der Vorſtand.

freundlichſt ein

A. Händler.
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3 ee a e instrumente, gute atten.
7 h dvie Dre Violinen Fhagegrant
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Mandolinen.

d GuitarrenJ Kutoms?en Harmonikasa Ferner Photogreph. Apgarats, Operngaser, Fetdstecher,
F Künst. gerahmete Bliuer, e geh re, Schrolhmasnhiaen.
an ſerdere Nartr. Latateg 9453
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Spezialhairdtluang in:
für Wirtschaft, Hof und GartenD Pumpen aller Art Jauehepump en.

Grosses Lager auch in allem Zubehör
Unsere sämtlichen Pumpen sind gebrauchsfertig und wir garan-
tieren für tadellosen Gang. Mit gewünschten Auskünften und

Ratschlägen stehen wir jederzeit zu Diensten.

de See R

i eernrr 1870

begründen seit 18

solideste Arbeit
grssste Tonschönhelt ovie

unüpertrottene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik.

Prachtkatalog gratis.

28 ihren Weltrutf durch

Kinderwagen,
viele Neuheiten

Sportwagen,
geſchmackvolle Muſte

Spav Vereins

C. W. Rätter, Halle a. S.,
90.
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Amt alle Preise 5 Prozent Rahattmarker es Rabatt

Atzemclor f.
ig den 28. April ladet zum

Jugendballfreundtchſt ein n. t.

88 n R mzert l
der hieſigen Stadt Lapelle.

Entree 30 Pf.
Nach dem Konzert Ball.

Quell Hevrtel.Goldne Kngel.
Sonnabend abend

Speckknehen.
Kirſchkuchen und Vienenſtich

Rohenzollern
Heute abend von 6 Uhr ab Stamm

Pökelrinderhruſt mit Neerrett lich.

Hochachtungsvoll E. Sia o.
Haringe Bestaurant

Sonnabend tPölelinderbruſt mit Reerrettich

Goldner Slern.
Hiute Sonnabend

Pökelrippchen mit Kraut.
Blerstuhe Aulber Mon.

Heute Sonnabend abend

e zitine
Sonnabend abend Salzknochen.

Kretsehmers estauration.
Heute abend Salzknochen.

ler Restaurunlon.
Heute abend Salzknochen.

Heute Sonnabend

dohlachtefest.
Frau Dig r Steger, Kiautitr 13
Aelterer gewiſſenhafter Nann

mit guter Handſchrift, event. Jnvaltde, findet
Stellung. Selbſtgeſchriebene Angebote nebſt
Lohnanſpruch unter O J 10O0 an die Exped.

Bl. erbeten

AKräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsuühle
Jugendiiene

Krbeiter
werden ſofort angenommen.

Buntpapiertahbrik.

Tüchtige Maurer
werden noch eingeſtellt Roonſtraße 6.

prima evie II winn

eingekroſfen.

Gebr.
Strehl.

geſucht.

s halt

eFrauen zur Feldarbeit
auch zu halben Tagen werden angenommen.

O. Dittrieh, Bretteſtr 13.
Suche zum 15. Mat ein

Hansmädchen,
welches nähen und plätten kann.

Grüſtn Schulenburg, Wernigerode,
Hornſtroße 31.

Anſtändiges anderes Mädchen
(16 Jahr) ſucht ſoſort Stellung in PrivathausZeugniſſe dt Näheres bei

Frau Jan Rössmer, Stellenvermittlerin.
Ordentliches Mädchen als

Aufwartung
W. FrankKe, Annenſtr. 10.



Zesonders vortehhaſtes Knagebot in

in allen Rarvorrayengen Neuheiten der Salon uncl

vielseiigen geschmackvollen Kusmuskerungen.

Mousseline S MRMousseline Jmitat
reine Wolle Von 70 P. an. von 24 Pfg. an.
Grösste Kuswahl. Preise ausserordentlich villig.

Oito dobkowitz, Snienplan 3.

von Mk. 80 an.
Fahrräder, allererſte Marken, mit Freilaufund Rücktrittbremſe, Mk. 120, 1 Jahr Garantie

Laufdecken von 4 Mk. an
Luftſchläuche von 3 Mk. an.

fulte e h m och ar ee in geseWechaf re

e

Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren
Treſoranlage.

in grösster Auswahl.
Wiederverkäufer Fabrikpreise.

Spielwarenbaus

h Lönbr,
Mitglied des Rab. n d

hüämomen-
fahrräcder, Motorräcder und Phänomohbile

ſind auch dieses Jahr wiederum die zuyerlässigsten Vahrzeuge, wie all
S gemein anerkannt. Unter weitgebender Garantie zu beziehen durchSchneidern lernen Gerste Eumngek, Mechanikermstr.,

ſelbſt Ungeübte ſchnell und gut durch die vor etändj r Rr- Pglichen Favorit Schnittee Anle tung durch Sachverständiger für Kraftfahrzeug-Pührer.
das neueſte Favorit S Modenalbum 60 Pf. und

Jugend Modenalbum 50 Pf. bei
Marie Müller Nachfl. M. Merker.

TEmpſehſe mein goßes Tager
Reichſteins weltberühmter S

Kneh Konhurs Ausverkauf belgrube 9
m nehst Ergänzungswaren.

ſowie auch Jeitzer Fabrikate Spoltsillige Möbel Offerte in
t Sr n e wen g es e in 4 Kleiderſchränke 24 bis 36 Mk., früher 48 bis 65 Mk. S

e ko b e e Diwans (Plüſch) 63 Mk, früher 120 Mk.
o Waren 9 Diwans (Cotelin) 40 Mk. früher 85 Mk. J

Sophas 32 Mk, früher 65 Mk.Abert Kunth gehe itterſtr. t. S Matratzen 18 Mk Bettſtellen 10 Mk.
Matratzen im einzelnen ohne Preise höhung. S

Phöänir- 9 Sehuhe DNähmaſchinen S jür Herren, Damen und Kinder in beſſerer und geringerer Qualität, 0

J ſowie noch ein Poſten 695 ragendſte Marke ſchiff dugel 99 ehervorragendſte Marke e e mit Kugel 3 Her ren und Knaben Garderobe
Arbeit hoſen (Mancheſter) 3, 25 bis 5 lEuttermaſ chinen, e eeinfachſte und l ten in allen Größen Nur noch bis Zum I. Juli.

empfiehlt Gelgrube 3.Gustav Schwendler,
Merſeburg.

Merſeburg.fusshäle, Gegründet 1862.
Sohleuger vie An und Verkauf von Wertpapieren.
Gummihbälle, 323 u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheten

hallsehläger banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

bariengerate e r en e See9 ontoKorrent heck und Lombard-Verkehr.Sandiormen, Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je

kimer, üleskannen ee re Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.

Gute Tafelhutter ne
Keines Schweineſchmalz van 9h 3

Fette Landkäſe s 20
Große Cier Wende 80 v.
ff. Bücklinge 5 sie 25
Fetten Lachs Pfund 25

Pflaumenmus nd 1h
Gem. Himbeermarmelade v. 30

z Zitreuen 19
3 Apfelſinen 10 v

Andere divn. Sorten Käſe
äußerſt billigOtto Gottes

Markt 11.

g dneue Muſter in gerbe r Auswahl. e

Muſter billiger.

E. Bernhardt, Rarlt 26.

sprechen für die Verwendung der
DelikatessMargarine

SOLO in Carton:
1. S0L O ist vollgültiger Ersatsz

für Naturbutter, deren Eigen-
S Senatten sie hat.

2. 801,0 ist nahrhaft, leicht
verdaulich und bekömmliech.

3. S01,0 ist veinahe um die
Hälfte billiger als Naturbutter.

S Verlangen Sie ausdrücklich S0LO

in zu haben.
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Parlamentarisches.
Seit dem Tode des Abg. Rickert hat der frei

ſinnige Landtagsabg. Direktor Ernſt die Frage
der allgemeinen Volksſchule bei jeder ſich
nur bietenden Gelegenheit im preußiſchen Abgeord
netenhaus zur Sprache gebracht. Es iſt eine Auf
gabe unſerer Zeit, der Volksſchule ihren Platz als
gemeinſame Grundlage aller Unterrichts anſtalten zu
erkämpfen. Der Förderung dieſes Zieles galt auch
der von den beiden freiſinnigen Parteien
geſtellte Antrag, der am 11. d. M. im Ab
geordnetenhauſe zur Verhandlung kam und der
Unterrichtskommiſſton überwieſen wurde. Die Antrag
ſteller haben ſich mit dieſem Ergebnis keneswegs
etwa der optimiſtiſchen Auffaſſung hingegeben, daß
die Kommiſſton den Antrag annehmen werde. Die
„Pädag. Ztg. ſtellt ihm folgendes Prognoſtikon:
Das günſtigſte Reſultat, das man erwarten varf,
iſt vielleicht eine Entſcheidung im Sinne der Frei
konſervativen: Reform des Volksſchullehrplans in der
Richtung, daß der Anſchluß an die höheren Lehr
anſtalten erleichtert wird, ohne daß indeſſen eine
Maßnahme zur Verminderung der Vorſchulen und
zur Verhinderung der Einrichtung weiterer Vorſchulen
empfohlen wird. Jedenfalls haben die Reden auch
derjenigen Abgeordneten, die ſich nicht zu dem Antrage
bekennen wollen, keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß man die Frage doch allmählich mit anderen
Augen anſieht als am Anfang der 90er Jahre
des vorigen Jahrhunderts. Der Abg. Rickert ſtand
damals mit ſeinem Antrage zum Zedlitz ſchen Schul
geſetzentwurf nahezu allein

Volks wirtschaftliches.

Ueber den Saatenſtand im Deutſchen
Reich um die Mitte des Monats April macht
das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt folgende Angaben,
wobei 2 einen guten, 3 einen mittleren Saatenſtand
bedeutet: Winterweizen 3 2 (April 1906 26),
Winterſpelz 2,6 (2,7), Winterroggen 2,9 (2,6),
Klee 3,0 (2,4), Luzerne 27 (2 5), Bewaäſſerungs-
wieſen 2,4 (2,4), andere Wieſen 2,9 (28). Den

J des Sto ch Anentnehmen wir folgendes
Schneemaſſen, die in rauheren Gegenden bis
in den April feſtlagen, in milderen Gebietsteilen
nach kurzen Tauperioden erneut, niedergingen, haben
an den Kulturpflanzen der betroffenen Landesteile faſt
ebenſo großen Schaden angerichtet wie die
ſcharfen Kahlfröſte in den ſchneefrei gebliebenen
Gegenden. Erſt Ende März ſetzte etwas milvderes
trockenes Wetter ein und ermöglichte eine ſo kräftige
Jnangriffnahme der Frühjahrsbeftellung, daß bis zur
Abgabe der Berichte ſchon der größte Teil der
Sommerſaaten in die Erde gebracht werden konnte.
Für ein freudiges Wachstum der Pflanzen war die
von austrocknenden rauhen öſtlichen nnd nördlichen
Winden und zahlreichen Nachtfröſten begleitete Witterung

aber auch noch bis Mitte April wenig günſtig. Trotz
der ſcharfen Fröſte ſind die Feldmäuſe nicht ver
ſchwunden nach zahlreichen Berichten haben ſte unter dem

Schutze einer ſtarken Schneedecke auch den Winter
hindurch in Saat und Futterfeldern ziemlich erheb
lichen Schaden angerichtet. Auch über das Auftreten
von Schnecken wird verſchiedentlich berichtet. Der
im vorigen Herbſt ſo günſtige Stand der Winter-
früchte iſt durch die Unbilden des Winters erheb
lich verſchlechtert worden. Auf großen Flächen
find die Saaten infolge ſcharfer Kahlfröſte ausgefroren,
von den Schneemaſſen erdrückt worden oder haben
unter Mäuſe und Schneckenfraß ſtark gelitten, ſodaß
die Umpflügungen vielenorts ſchon einen erheblichen
Umfang angenommen haben. Am ſchwerſten iſt der
Weizen betroffen worden, und zwar ſind beſonders
die feineren engliſchen Sorten zum Teil vollſtändig
ausgewintert, während einheimiſcher Landweizen und
Roggen ſich als wetterhärter erwieſen haben. Am
günſtigſten wird der Stand der Saaten in Süd
deutſchland beurteilt, doch lauten auch hier die Berichte
innerhalb der einzelnen Staaten recht verſchieden.
Jm allgemeinen macht die Vegetation bei dem rauhen
Wetter der letzten Wochen nur langſame Fortſchritte
Jn Süddeutſchland ſtnd die Futterkräuter Klee und
Luzerne, abgeſehen von den höheren Gebirgslagen,
im allgemeinen ziemlich gut durch den Winter ge
kommen und finden zumeiſt eine günſtige Beurteilung.
Jn den meiſten andern Bundesſtaaten dagegen be
friedigt ihr Stand wenig. Die Wieſen ſind im
allgemeinen auch Süddeutſchland bildet darin
keine Ausnahme in der Entwicklung noch ſo weit
zurück, daß ſie eine einigermaßen ſichere Beurteilung
nicht zulaſſen zum Teil ſtehen ſie auch noch unter
Waſſer.

Ungewöhnlich große

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Die Lage im Berliner Baugewerb“
hat ſich durch den jetzt bekannt gewordenen Beſchluß
des Maurerverbandes weiter verſchlechtert. Nach
der am Mittwoch abend erfolgten Veröffentlichung der
Abſtimmung haben von den Maurern rund 4800
gegen Annahme und nur rund 1200 für Annahme
des Schiedsſpruchs geſtimmt. Die Baubilfs-
arbeiter lehnten den Schiedsſpruch mit rund
3300 gegen 700 Stimmen ab. Auch der Zentral
verband der Zimmerer hat ſich am Dienstag
mit einer Mehrheit von zwei Dritteln gegen den
Schiersſpruch erklärt. Damit iſt der Schiede ſpruch
von allen am bisherigen Vertrage beteiligten Arbeiter
organiſationen abgelehnt worden, da die Ver
einigung der Zimmerer gleichfalls die Ab
lehnung beſchloſſen und die lokalorganiſierten
Maurer am Mittwoch abend einen entſprechenden
Beſchluß gefaßt haben. Die Arbeitgeber dagegen
haben den Spruch des Gewerbegerichts akzeptiert.
Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, werden am
Sonntag große Demonſtrationsverſammlungen zur
Feier des Achtſtundentages abgehalten werden und
dürfte wahrſcheinlich ſchon am Montag die Nieder
legung der Arbeit erfolgen. Der „Vorw.“ dagegen
will die Sachlage etwas anders aufgefaßt wiſſen,
ohne Zweifel aus dem Grunde, weil den ſozialdemo
kratiſchen Führern jetzt ſelbſt vor dem Reſultat ihrer
Verhethung bange wird. Das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan betont, daß die Ablehnung des Schleds
ſpruches keineswegs gleichbedeutend mit der Prokla
mierung eines Streiks iſt. „Die genannte Erklärung
ſagt vielmehr ausdrücklich, daß ein Auagriffsſtreik
ſeitens der Arbeiter nicht beabſichtigt iſt. Nach den
Abmachungen mit den Unternehmern gilt der alte
Tarif ſolange weiter, bis eine der Parteien
die Verhandlungen ſchriftlich für ab
gebrochen erklärt. Das iſt bisher noch nicht
geſchehen Und inſofern beſteht immer noch die
Möglichkeit zu einem Ausgleich, wenn ja wenn
nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe den Krieg vhne
„Abbruch der diplomatiſchen Beziebungen“ bringen.
Hoffen wir, daß ſolche Ereigniſſe nicht eintreten

Die Ausprägung von 25 Pfennig-
Stücken iſt im Abgeordnetenhauſe vom Zentrum

n e
orden. in t

25 PfennigStück laut geworden. Die Reichsregierung
ſteht aber, nach der „Voſſ. Ztg. dieſen Anregungen
nach wie vor ablehnend gegenüber. Einerſeits erhebt
man gegen die neue Münzreform Bevenken volks
wirtſchaftlicher Art, da nach den angeſtellten ſehr
umfangreichen Erhebungen angenommen wird, daß in
allen Gegenden des Reiches, beſonders aber in Süd
und Weſt Deutſchland, wo die Pfennigrechnung im
Kleinhandel üblich iſt, durch die neue Münze eine
Preisabrundung nach oben und damit eine Ver
teuerung vieler Lebensmittelpreiſe gerade fur die
minderbegüterten Klaſſen eintreten wird. Auch gegen
eine Aenderung in der Legierung unſerer Reichs
münzen, welche für die Prägung von 25 Pfennig-
Stücken nötig wäre, beſtehen techniſche Bedenken.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 26. April. Ein gefährliches Spitz

bubenTrio fiel unſerer Polizei in die Hände.
Es ſind die drei entlaufenen Fürſorge Zöglinge
Hermann und Karl Reiche und Otto Schulze,
die bei ihrer Verhaftung im Beſitze geladener
Revolver waren, womit ſte nach eigenem Geſtänd
niſſe jeden niederſchießen wollten, der ſie etwa bei
einem ihrer zahlreichen Einbruchsdiebſtäble überraſcht

hätte. Soweit bis jetzt ermittelt werden konnte,
haben die 18 bis 24 Jahre alten Burſchen in den
letzten Wochen mehr als ein Dutzend Einbruchs und
Gelegenheitsdiebſtähle begangen. Hermann Reiche
und Otto Schulze ſind geſtändig, während der An
führer des ſauberen Trios, Karl Reiche, hartnäckig
leugnet, obwohl er vollſtändig überführt worden iſt.

t Halle, 26. April. Die hieſtgen Bauar-
beiter ſind heute in den Generalſtreik einge
treten. Die Arbeit ruht auf faſt allen Bauten voll
ſtändig. Geſtern abend wurde der Streik von den
Verbänden der Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter
in geſonderten Generalverſammlungen mit großen
Mehrheiten beſchloſſen.

Erfurt, 26. April. Auf Veranlaſſung ver
Staatsanwaltſchaft wurde hier die 65 jährige Schmiede
meiſters Witwe Kind verhaftet. Wie der „Allg.
Anzeiger“ erfäbrt, liegt gegen ſte der dringende Ver
dacht vor, vor etwa drei Wochen ihren Ehemann
mit Vorſatz vergiftet zu haben.

t Mühlhauſen i. Th, 26. April. Wegen
Kindesmords wurde am Mittwoch die Witwe
Erneſtine Mönch und deren Tochter verhaftet. Die
Tochter hatte ein Llebeeverhältnis mit einem ver

33. Jahrg.

heirateten Manne unterhalten, das nicht ohne Folgen
geblieben war. Vor einigen Tagen kam die Tochter
nieder. Geſtern nahm die Großmutter ihr Enkelkind
und erwürgte es. Mit Hilfe der jungen Mutter
wurde der kleine Leichnam dann im Garten vergraben,
wo er von der Polizei gefunden wurde. Die Mutter
des Kindes legte in der Polizeizelle aus Furcht vor
Strafe Hand an ſich, indem ſie ſich mit einem Gurt
den Hals zuzog. Kurze Zeit nach der Verhaftung
wurde ſie als Leiche aufgefunden. Die Witwe Mönch
iſt in das Gerichtégefängnis übergeführt worden.
Von dem Ableben ihrer Tochter hatte ſte keine Ahnung.

t Sangerhauſen, 26. April. Ein Kon
kurrenzkämpf ſcheint jetzt unter den hieſtgen
Fleiſchermeiſtern infolge der rapid geſunkenen Schweine
preiſe bevorzuſtehen. Nachdem bereits ein Fleiſcher
meiſter den Preis pro Pfund auf 60 Pfg ermäßigte,
wird es unſere Hausfrauen mit berechtigter Freude
erfüllen, daß dem erſten noch ein zweiter Schlächter
und zwar mit einer Reduzierung der Preiſe auf
55 Pfg. pro Pfund gefolgt iſt.

Duderſtadt, 26. April. Eine ſchwere
Scharlach- Epidemie iſt in Krebeck ausge
brochen. Die Epidemie hat bereits 10 Opfer ge
fordert.

Aus der Goldenen Aue, 26. April. Der
Zuzug von Arbeitern aus Polen, Galizien und
Ungarn iſt in dieſem Jahre weit geringer als im
vorigen, ſo daß die Beſtellung der Felder, wenn nicht
noch Hilfe lommt, ihre Schwierigkeiten haben dürfte.
Die Whne werden durch die Agenten feſtgeſetzt.
Ruſſiſche Polen verpflichten ſich nur, wenn ihnen
reichliche Akkordarbeit geboten wird; Weſtgalizier
nehmen keinen Monatelohn an. Außerdem erhält
der Mann Naturalien. Verlangt werden zudem
freie Wohnungen im Arbeiterhauſe (der Polacken
kaſerne) und freie Fahrt von der Heimat hierher und
wieder zurück. Leider haben die Arbeiter wieder die
Körnerkrankheit eingeſchleppt.

4 Dresden, 25. April. Jn ver Fleiſcherei von
Oßwald, Ecke Dürer und Eliſenſtraße, gerieten geſtern

zwei Fleiſchergeſellen in Streit, der in
arge Tätlichkeiten und Meſſerſtecherei ausartete. Da
bei verſetzte der Geſelle Günther ſeine Kollegen

Auch Günther iſt ſchwer verletzt.

a e SCokalnachrichten,
Merſeburg, den 27. April 1907

Am 1. Mai wird der öffentliche Wetter
dienſt wieder aufgenommen. Von dieſem Tage
ab werden daher wieder, wie im verfloſſenen Sommer,
täglich Wettervorherſagen telegraphiſch verbreitet und
an den Poſthäuſern öffentlich ausgehängt. Auch kann
wieder von einzelnen Perſonen auf das Wettertelegramm
abonniert werden. Die Abonnementépreiſe ſind die
ſelben wie im vorigen Sommer. Die im Sommer
und Winter täglich erſcheinende Wetterkarte kann zum
Monatspreiſe von 50 Pfg. abonniert werden. Bei
Beſtellung derſelben durch den Briefträger tritt das
Be rellgeld von monatlich 14 Pfg. hinzu

Fahrräder auf der Eiſenbahn. Für die
Beſitzer von Fahrrädern bringt der neue Gepäcktarif,
der am 1. Mai in Kraft tritt, eine Annehmlichkeit
inſofern, als ſie nicht mehr gezwungen ſtnd, das Rad
ſelbſt an den Zug zu bringen oder dort abzuholen.
Auf Entfernungen über 100 Kilometer werden künftig
Fahrräder wie anderes Gepäck abgefertigt. Auf Ent
fernungen bis 100 Kilometer hat der Reiſende die
Wahl, das Rad ſelbſt an den Zug zu bringen und
von vort zu holen, oder es als Gepäck bei der Gepäg
abfertigung aufzugeben im letzteren Falle werden bis
50 Kilometer Entfernung 30 Pfg., von 51 bis 100
Kilometer aber 50 Pfg. Gepäckfracht erhoben. Holt
er das Rad ſelbſt am Zuge ab oder verbringt er es
zum Zuge, ſo hat er bis auf 100 Kilometer Ent
fernung nur 20 Pfg. für die Fahrradkarte zu zahlen

SFrühjahrskleidung und Erkfältungen.
Wenn die Fruhlingswinde über die Fluren dahin
geſauſt ſind und mit den letzten traurigen Ueberreſten
des Winters kräftig Kehraus gemacht haben, wenn
die erſten wärmeren Sonnenſtrahlen neues Leben in
der Natur erwecken, dann erheben ſich auch mit
beharrlicher Regelmäßigkeit die Klagen der Menſchen
über Huſten, Schnupfen und ähnliche unangenehme
Erſcheinungen. „Bei dem ſtarken Winde neulich
habe ich mich offenbar erkältet“, oder „Trotz des
hellen Sonnenſcheins habe ich mir in der harten
Luft einen kräftigen Katarrh geholt“ ſo und ähnlich
hört man an allen Ecken und Enden die Klagen,
deren Beſtätigung durch ein heftiges Huſten oder
Nieſen gegeben wird. Meiſt wird die Schuld dem
Wechſel in der Bekleidung beigemeſſen das Ablegen
des Wintermantels oder der wollenen Unterkleidung



ſpielen dabei eine Hauptrolle. In Wirklichkeit aber
handelt es ſich weniger um eine zu leichte, als um
eine zu dichte und ſchwere Kleidung. Selbſtverſtänd
lich muß. man einen robuſten und abgehärteten
Körper haben, wenn man ohne Fährlichkeit aus dem
Winterrock ſofort in den leichten und dünnen Sommer-
anzug ſchlüpfen will; indes wird hierbei bedeutend
weniger Schaden angerichtet, als bei der allgemein
zu großen Aengſtlichkeit im Wechſel der Kleidung
Wer im dicken Winterflaus einherwandelt; während die
Sonne mit goldenem Finger lockt, der darf ſich eben
nicht wundern, wenn er beim Gehen warm wird
und vielleicht gar anfängt zu transpirieren. Die
größere Warmebildung, die mit jeder Bewegung
einhergeht, wird eben nicht durch größere Wärme
ausftrahlung des Körpers kompenſiert, da die dicken
Stoffe den ſchnelleren Temperaturauegleich verhindern
der Körper hilft ſich automatiſch durch Erweiterung
der kleinen Hautgefäße und durch Schweißbildung,
um durch die Verdunſtungskälte den Wärmeüberſchuß
abzugeben. Nun wird die Kleidung unbehaglich und
wird ein wenig gelockert, oder man findet, daß man
wohl zu ſchnell gegangen iſt, und ſetzt ſich nieder.
Das ſchafft ungleichmäßige Wärmebildung und
Wärmeentziehung, und der erſte Anſtoß zur ſo
genannten Erkältung iſt da. Eine Hauptſchuld wird
übrigens vielfach dem Winde beigemeſſen und zwar
ebenfalls mit Unrecht. Davon wiſſen diejenigen zu
berichten, die bei Wind und Wetter draußen ſein
müſſen, die Feldarbeiter, Forſtleute, Touriſten
und vor allem die Bergſteiger. Man kann ſich
in den luftigen Höhen in reichlich leichter Kleidung
vom Sturm durchblaſen laſſen, daß einem die
Luft „bis auf die Knochen geht“, ohne daß man
ſich erkältet, wenn man nur in entſprechender
Bewegung bleibt und beim Beginn der Ruhe
ſofort eine ſchützende Hülle um ſich ſchlägt. Wie
wenig übrigens die Windfſtärke oder Windgeſchwindig
keit auf die Abkühlung des Körpers einwirkt, geht zur
Evidenz aus Unterſuchungen der jüngſten Zeit hervor.
Man hat gefunden, daß bei ſonſt gleichen Verhält
niſſen die Abkühlung des Körpers nur mit der Quadrat
wurzel der Windgeſchwindigkeit wächſt, d. h. ein neun
Mal ſo ſtarker Wind führt nur eine drei Mal ſo

Alſo nur nicht zu ängſtlich!

es K s gelindert übrig
denke man aber bald an entſprechende Abhärtung
durch kühle Waſchungen des Körpers, und man wird
in Zukunft froh ſein im Bewußtſein einer größeren
Feſtigkeit gegenüber den Einflüſſen der Witterung

Jn der Kunſtausſtellung im hieſigen
Schloßgartenſalon iſt am kommenden und nächſt
folgenden Sonntag die Frühjahrsaus ſtellung
des Ausſtellerbundes Halleſcher Künſtler
zu ſehen. Die Kunſtfreunde unſerer Stadt machen
wir hierauf beſonders aufmerkſam

Die Privat-Theater- Geſellſchaft hielt
am Donnerstag abend im „Divoli“ hier ein Ver
gnügen ab, welches wie immer ſehr gut beſucht
war. Zur Aufführung gelangte „Das Stiftunge
feſt“ von Guſtav v. Moſer. Der humorvolle
Schwank des bekannten Luſtſpiel Dichters iſt in früheren
Jahren ſchon wiederholt von der Geſellſchaft auf
geführt worden, aber trotzdem erntete das Stück
wieder lebhaften und wohlverdienten Applaus. Jn
der Beſetzung der Rollen waren teilweiſe jüngere
Kräfte herangezogen worden, die ihre Aufgabe mit
Geſchick und Sicherheit trefflich löſten und ſo an dem
guten Gelingen der Aufführung weſentlich beitrugen.
Die Zwiſchenaktemuſtt wurde von der Stadtkapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Hertel in
exakter Weiſe ausgeführt. Der übliche Ball bildete
den Abſchluß des Vergnügens.

O Die Vorſtellung des Zirkus Mainé auf
hieſigem Nulandsplatze am Donnerstag abend erfreute
ſich eines lebhaften Zuſpruchs, nur die Beſetzung der
Sperrſitze war mangelhaft. Das Programm ves
Abends bot viel des Jntereſſanten ſo entwickelten
namentlich die beiden „kleinen dummen Auguſte
einen trefflichen Humor. Auch die Leiſtungen der
Künſtler ſtanden auf der Höhe ver Zeit. Das vor
geführte Pferdematerial war gut und die Vorführungen
der Tiere erzeugten lebhaften Beifall. Ein Athlet
bot vurch ſeine „kraftvollen“ Darbietungen manches
neue auf eine Heraueforderung zum Ringkampf mit
demſelben ließ ſich ein Herr Jacob anmelden, der
den Kampf am Freitag abend mit dem Athleten
ausfechten wird.

Stadttheater in Halle. Die Spielzeit
naht ihrem Ende und noch einmal erſcheinen alle
unſere erſten Kräſte, bevor ſie ſich verabſchieden in
ihren Paraderollen auf den Brettern, die die Welt
bedeuten. Zunächſt nimmt am Sonnabend Herr
Berend, unſer allgemein beliebter Komiker, Abſchied
und zwar gibt er bei dieſer Gelegenheit „Robert
und Bertram“ (Umtauſchk. ungültig), die gute alte

Raederſche Geſangspoſſe. Die Vorſtellung findet zu
Herrn Berends Benefiz ſtatt und er hat, um ihr einen
veſonders intereſſanten Anſtrich zu geben, all ſeine
Freunde und Bekannten, ſoweit ſie ſeine Kollegen
ſind, eingeladen, ſeinen Ehrenabend zu verſchönern.
Sonntag nachmittag findet die letzte diesjährige FremdenVorſtellung ſtatt und zwar auch gleihgeing die letzte

Aufführung in der Operette „Die luſtige Witwe“.
Um Jedermann den Beſuch dieſes entzückenden Meiſter
werkes auf dem Gebiete der heiteren Kunſt zugänglich
zu machen, ſind die Preiſe beſonders ermäßigt worden.
Die Beſetzung iſt die bekannte erſtklaſſtge mit Herren
Berend, Landory und Frl. Klerwin. Auch das ganze
Ballet wirkt mit. Sonntag abend tritt Frl. Sengern
vom Stadttheater in Leipzig, unſere gefeierte Salome,
nochmals auf und ſingt die „Carmen“ (Umtauſchk.
ungültig), eine Partie, die ſie in Leipzig mit größtem
Erfolg geſungen hat. Dies Gaſtſpiel ruft allſeitig
größtes Intereſſe hervor. Am Montag vorletzte Opern
vorſtellung „Der Freiſchütz“ (Umtauſchk. gültig)
mit der glänzenden Neu Ausſtattung Dienstag zum
letzten Male, gleichzeitig Jetzte Opernvorſtellung der
Spielzeit, „Salöme“ (Umtauſchk. ungültig) und
zwar mit zwei erſten Gäſten Soomer Leipzig als
Jochanaan, Leonore Sengern--Salome. Trotzdem ſind
die Preiſe nicht erhöht, ſondern die gewöhnlichen
Opernpreiſe. Dieſe Vorſtellung findet außer Abonne
ment ſtatt. Mittwoch und Freitag Novität „Kinder“
(Umtauſchk. gültig) von Robert Miſch. Donnerstag
unbeſtimmt.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Knapendorf, 26. April. Bei der hieſigen
Poſtagentur iſt eine Telegraphenbetriebsſtelle,
verbunden mit öffentlicher Fernſprechſtelle eingerichtet
worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. April Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, kühleres Wetter mit Regen
und Graupelſchauern; vielfach Nachifroſt und Reif.

28. April Teils heiteres, teils wolklges, Nachts
ſehr kühles, am Tage etwas wärmeres Wetter mit
etwas Regen.

Jesko v. Puttkamer vor der Disziplinar
kammer e

g 3 tag der mit allgemeinerSpannung erwartete Prozeß ge en den zur Dispoſition ge
ſtellten Gouverneur von Kamerun, Jesko v. Puttkamer,
wegen Paßfälſchung und unerlaubter Beteiligung
an kolonialen Erwerbsgeſellſchaften, ſowie wegen
unzuläſſtgen Eingriffs in die Rechtspflege zur
Verhandlung: Hierüber ſei Folgendes mitgeteilt

Den Vorſitz führt Landesgerichtspräſident Dr. Ehrenberg,
als öffentlicher Ankläger tritt Kammergerichtsrat Dr. Kleine
auf, während Juſtizrat Sello- Berlin die Verteidigung des
Augeklagten übernommen hat. Der Kolonialdirektor und der
Kriegsminiſter hatten je einen Vertreter entſandt.

Die Paßſälſchung, derentwegen ſich Herr v. Puttkamer
zu verantworten hat, beſteht bekanntlich darin, daß er für ſeine
frühere „Freundin“, das damalige Fräulein Martha Ecke aus
Berlin, die jetzige Frau v. Germar, einen falſchen Reiſepaß
unter dem Namen einer Freiin v. Eckardtſtein, aufgeſtellt und
dieſe Dame als ſeine Couſine ausgegeben hat. Die umfang
reiche Vorunterſuchung erſtreckte ſich vor allem auf die Richtig
keit der Puttkamerſchen Behauptung, daß er ſich ſelbſt über
die Perſönlichkeit des Fräuleins Ecke im Jrrtum befand. Die
Anklage glaubt, dieſe Behauptung durch die Unterſuchung
widerlegt zu haben. Die Begünſtigung ſieht die Anklage
darin daß Herr v. Puttkamer ſich in einer Weiſe an
kolonialen Erwerbsgeſellſchaften, insbeſondere an der weſt
afrikaniſchen Pflanzungsgeſellſchaft „Viktoria“ beteiligt haben
ſoll, die für ihn als oberſten Beamten der Kolonie Kamerun
abſolut unzuläſſig war. Er ſoll ſich im Beſitz von Ehren
anteilſcheinen dieſer Geſellſchaft befunden haben. Dieſe
Ehrenanteilſcheine haben nichts voraus vor anderen Anteil
ſcheinen, aber ſie haben den Vorzug, daß ſie dem Eigen
tümer nichts koſten. Herr v. Puttkamer ſtellte bisher jede
Schuld in Abrede.

Nach Feſiſtellung der Perſonalien, die ergibt, daß v. Putt
kammer 52 Jahre alt, 21 Jahre im Kolonialdtenſte geſtanden
hat und im Beſitze mehrerer deutſcher und ausländiſcher Orden
iſt, wird nach Verleſung der Anklage in die Verhandlung ein
getreten. Der Angeklagte erklärt auf Befragen, er habe ge
glanbt, daß die Ecke tatſächlich eine geborene Fretin v. Eckardt
ſtein ſei. Sie habe verſicheit, Ecke ſei nur ihr Theatername.

Vorſitzender Die Marte Ecke iſt 1873 in Halle a. S.
geboren. Sie iſt 1899 in Dresden wegen Unterſch agung und
Führung eines falſchen Namens mit 8 Wochen Gefängnis und
8 Wochen Haſt beſtraft worden. Noch in demſelben Jahre
hat ſie vom Landgericht Berlin 1 wegen Bannbruchs und
Betruges eine Strafe erlitten. Zurzeit haben 60 Pfändungs
anträge gegen die Ecke vorgelegen. Jn den Jahren 1903
und 1904 haben Verfahren wegen Betruges gegen ſie ge
ſchwebt, die aber wegen Mangels an Beweiſen eingeſtellt
wurden. Eine Schauſpielerin Weſchner, geborene Eteland,
habe zeugeneidlich bekundet. die Ecke habe ihr erzählt, ſie ſei
tatſächlich eine Freiin v. Eckardtſtein. Als junges Mädchen
ſei ſie verführt worden dem Verhältnis ſei damals ein Kind
entſproſſen. Um ihre Familie nicht zu blamieren, habe ſie ſich
Ecke genannt. Der Angeklagte erklärt dann auf Befragen,
es ſei ihm nicht erinnerlich, der Ecke einen zweiten Paß nach
geſandt zu haben, da die Paßformulare ſich unter amtlichen
Verſchluſſe befänden und ihre Zahl amtlich gebucht werde.
Der Vorſitzende teilt mit: Jn den Akten des kaiſerlichen
Gouvernements, beſonders in dem Paßjournal befinden ſich
keine Aufzeichnungen von der Ausſtellung eines ſolchen zweiten
Paſſes. Der Gerichtshof beſchließt danach, auf die Ver
nehmung der unverehelichten Berta Roſenthal zu verzichten,
dagegen den Hofrat Geyger als Zeugen zu vernehmen.

An
fänglich ſind die Paßſormulare unter amtlichem Verſchluſſe
geweſen ſpäter wurden die Schränke aber ſo voll, daß di
Formulare herausgenommen werden mußten. Ob es möglich
war, ein Paßformular zu entwenden, kann er nicht ſagen.

Der Angeklagte bemerkt weiter auf Vorhalten des Vor
ſitzenden, er ſei nicht davon entfernt geweſen, die Ecke irgend

Dieſer bekundet: Jch war mehrere Jahre in Kamerun.

wie zu beeinfluſſen. Da ihm aber ihre geringe Wahrheits
liebe bekannt geweſen ſei, habe er ſie gebeten, bei ihrer ge
richtlichen Vernehmung die volle Wahrheit zu ſagen. Die
kommiſſariſch vernommene Ecke hat die Ausſagen des Ange
klagten im weſentlichen beſtätigt. Jn einem Briefe an den
Angeklagten heißt es: „Die Sache iſt wohl für dich mulmig
Von weiteren kommiſſariſch vernommenen Zeugen wird die
Ecke als vollſtändig unglaubwürdig bezeichnet.

Der nächſte Anklagepunkt betrifft dte Begünſtigung
der weſt afrikaniſchen Pflanzungsgeſel!ſchaft
Viktoria. Der Angeklagte bemerkt dazu: Jch muß be
tonen, daß es meinen Bemühungen gelungen iſt, ausgedehnte
Gummipflanzungen in Kamerun ins Leben zu rufen. 19
Millionen deutſchen Kapitals ſind in Kamerun angelegt. Jch
habe bei meinen Arbeiten ſtets die Intereſſen des Reiches
und die Förderung der Kultur im Auge gehabt. Daß ich,
um Erfolge zu erzielen, ſtreng vorgehen mußte, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Jch befand mich da nicht immer im vollen Ein
verſtändnis mit dem Berliner Auswärtigen Amte und habe
mich oft gegen Anordnungen von Berlin wehren müſſen.
Jch habe 21 Jahre lang furchtlos dem Tode ins Auge ge
ſehen und bin mir bewußt, in jeder Beziehung meine Pflicht
getan und die Jntereſſen des Reiches wahrgenommen zu
haben. Jch war nicht in der Lage, allen Anſprüchen der
Eingeborenen auf Landzuteilung zu entſprechen. Dadurch,
daß man den Anforderungen der Eingeborenen ſpäter mehr
entſprach, hat man nur erreicht, daß ſchließlich ganze Land
ſtriche verödeten. Jch habe meine Tätigkeit übrigens nicht
nur auf die Förderung der Viktoria, ſondern aller Pflanzungs
geſellſchaften gerichtet.

Darauf kommt der angebliche widerrechtliche Ein griff in
die Rechtspflege zur Verhandluug. Dazu erklärt der
Angeklagte: Kurze Zeit nach der Ernennung des Herrn
Lämmermann zum Friedensrichter in Kamerun wurde mir
mitgeteilt, daß dieſer unter vollſtändiger Verkennung der tat
ſächlichen Verhältniſſe den Ausſagen der Eingeborenen gegen
über den Angeſtellten der Pflanzungsgeſellſchaften und gegen
Weiße überhaupt vollen Glauben beimeſſe, ſodaß ungemein
harte Urteile gegen Weiße erfolgten. Jch fühlte mich daher
veranlaßt, an den Friedensrichter eine Jnſtruktion zu erlaſſen,
in der ich ausführte, den Ausſagen der Eingeborenen ſei über
haupt kein Glauben zu ſchenken, die Ausſagen der Miſſionare
ſeien mit großer Vorſicht aufzunehmen. Jch war zu einer
ſolchen Jnſtrukſton genötigt, um den unerhört ſcharfen Ver
urteilungen von Weißen Einhalt zu tun. Das war nicht nur
im Jntereſſe der Gerechtigkeit, ſondern auch im Intereſſe einer
Förderung der Plantagenkultur geboten. Die Tätigkeit der
Miſſionare habe ich ſtets nach Kräften gefördert; ich war aber
genötigt, ihre Uebergriffe in die richtigen Schranken zu ver
weiſen. Hierauf wird eine Ausſage des Friedensrichters
Lämmermann verleſen, die beſagt, die Jnſtruktion ſei völlig
überflüſſig geweſen das Gouvernement habe offenbar unter voll
ſtändiger Verkennung der Verhältniſſe gehandelt. Eine An

ahl andere
t e wirklich gebo en a
age ausdrücklich erxklärt, der Ange

klagte habe ſich in ſeiner Eigenſchaft als Gouverneur von
Kamerun große Verdienſte um die deutſchen Jntereſſen er
worben. Ein ähnliches Zengnis hat ihm der deutſche Konſul
von Chikago ausgeſtellt. Jn einem anderen Zeugnis heißt
es: Der Angeklagte hat zur Zufriedenheit gewirkt, für ſeine
Tätigkeit in Lagos verdient er volle Anerkennung. Vert.
Juſtizrat Sello beantragt, das Zeugnis einer Reihe über
ſeeiſcher deutſcher Firmen zu verleſen, in denen die Verdienſte
des Angeklagten um die deutſchen Kolonien klar zum Ausdruck
kämen. Der Gerichtshof lehnt nach kurzer Beratung den An
trag ab, weil er die betreffenden Angaben für glaubhaft halte.

Es nimmt nun das Wort der Vertreter der Anklage,
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Kammergerichtsrat Dr. Kleine: Die vorliegende Anklage,
ſo führt er aus, hat in der Oeffentlichkelt viel Staub auf
gewirbelt. Der Herr Reichskanzler hat ſie dem hohen Ge
richtshofe unterbreitet. Hier haben Parteileidenſchaften keine
Stätte, ich will daher in meiner heutigen Stellung als Staats
anwalt unbeirrt von der Parteien Haß und Gunſt in objek
tiver Weiſe an die Erledigung meiner Aufgabe herantreten.
Jch will zunächſt bemerken, daß die Mitteilungen in der Preſſe
vielfach entſtellt waren. Weder hat der Herr Angeklagte die
Ecke als ſeine Verwandte allgemein vorgeſtellt, noch hat er ſie
in der Köthenerſtraße zu Berlin als Freiin von Eckardtſtein
polizeilich angemeldet. Das iſt vielmehr von der damaligen
Wirtin der Ecke geſchehen. Dem Angeklagten wird nun zum
Vorwurf gemacht, daß er der Ecke wiſſentlich einen falſchen
Paß ausgeſtellt habe. Wenn man jedoch bedenkt, daß die
Ecke eine ganz gemeingefährliche Hochſtaplerin iſt, die ſich all
gemein als Freifrau v. Eckardtſtein ausgab, ſo kann die An
klage in dieſer Form nicht aufrecht erhalten werden. Die Ecke
iſt derartig verlogen, daß ſie z. B. um ſich Trauerkleider zu
verſchaffen, den Tod ihres Kindes vorſchützte, das lebte und
vollſtändig geſund war. Wir haben gehört, daß eine ganze
Reihe von Leuten die Ecke für eine Freifrau von Eckardtſtein
gehalten haben, daß in die Wäſche der Ecke kaiſerliche Kronen
eingeſtickt waren uſw. Die Ecke, eine oftmals vorbeſtrafte
Perſon, hat, angetan mit den feinſten, aber unbezahlten
Kleidern, die Hauptbadeorte aufgeſucht und dort ihre Netze
nach jungen Leuten, insbeſondere nach Offizteren, ausgeworfen
Sie hat ganze Vermögen ruiniert. Der Angeklagte hat ſie
nur bis zu den Kanarſſchen Jnſeln mitnehmen wollen ſie be
ſtand aber darauf, mit nach Kamerun zu kommen. Daß der
Angeklagte zu der Ecke in nähere Beziehungen getreten iſt,
darüber will ich ihm keinen Vorwurf machen. Die Liebe fragt
nicht nach dem Namen. (Heiterkeit.) Der Angeklagte wollte
die Ecke nun nicht als ſeine Maitreſſe vorſtellen und hat ſie
daher als ſeine Couſine bezeichnet. Als er aber die Wahr
heit über ſie erfuhr, hat er ſofort den betreffenden deutſchen
Marineoffizieren volle Genugtuung gegeben. Wenn dem An
geklagten alſo auch nicht der Vorwurf gemacht werden kann,
daß er wiſſentlich einen falſchen Paß ausgeſtellt habe, ſo muß
ich doch die Klage wegen Fahrläſſtigkeit aufrechterhalten.
Zum mindeſten hat er ſich im Sinne des dolus eventualis ſchuldig
gemacht. Ferner muß ich die Anklage aufrechterhalten wegen A u s

ſtellung des zweiten Paſſes auf den Namen Eckardt. Es
wird dem Angeklagten weiter zum Vorwurf gemacht, daß er in
einer Jnſtruktion die Ausſagen von Eingeborenen als
unglaubwürdig bezeichnet und geraten hat, die Ausſagen von
Miſſionaren mit großer Vorſicht aufzunehmen. Jn dieſem
Punkte kann ich die Anklage nicht aufrecht halten. Es ſteht
feſt, daß die Eingeborenen ſyſtematiſch lügen, und
die frommen Herren Miſſionare werden von den
Eingeborenen derartig angelogen, daß in der Tat

eugen hat dagegen bekundet, daß diegnſtruktion ange

her bar. Von einemS



deren Ausſagen nur mit großer Vorſicht aufgenommen werden
können. Hervorheben möchte ich, daß das Verfahren gegen
den Angeklagten wegen Begünſtigung der Pflanzungsgeſell
ſchaft Viktoria ein geſtellt worden iſt. Es iſt viel Klatſch
in der vorliegenden Angelegenheit zutage gefördert worden.
Als aber die Herren Erzberger, Pöplau und Wiſtuba be
ſtimmte Tatſachen bekunden ſollten, da verſagten ſie. Ein
weiterer Anklagepunkt wirft dem Angeklagten einen Eingriff
in die Rechtspflege vor. Jch gebe zu, daß Angeklagter
glaubte, im Jutereſſe des Reiches zu handeln, allein er hätte
bedenken müſſen, daß die Unabhängigkeit der Richter unver
letzlich ſein und bleiben muß, hier im Mutterlande wie in den
Kolonien. Der letzte Anklagepunkt betrifft die Einwirkung
auf die Ecke bezüglich deren Zeugen ausſage. Wenn
der Angeklagte auch hier in beſter Abſicht gehandelt hat, ſo
iſt doch zu erwägen, daß der höchſte Beamte einer dentſchen
Kolonte die Pflicht hat, vorbildlich zu wirken. Der Angeklagte
hat durch ſein Handeln erkennen laſſen, daß er ſeiner hohen
Aufgabe nicht gewachſen war und das Anſehen des Deutſchen
Reiches geſchädigt hat. Jch beantrage daher gegen ihn auf
Grund des 8 75 Abſatz 2 des Reichskeamtengeſetzes die
Dienſtentlaſſung.
Der Verteidiger beantragt völlige Freiſprechnng des Ange
klagten. Der Angeklagte von Puttkamer gibt die Erklärung
ab, daß er in 21 jähriger Tätigkeit nur das Wohl des Reiches
und der Kolonien im Auge gehabt und niemals gegen deren
Intereſſen verſtoßen habe.

Der Gerichtshof zieht ſich darauf zur Beratung zurück.
Nach etwa 1i/aſtündiger Beratung verkündete der Vorſitzende,
Landgerichte präſident Ehrenberg: Der Gerichtshof hat be
züglich des erſten Punktes der Anklage die Gutglän-
bigkeit des Angeklagten angenommen. Er iſt anderſeits
aber auch der Meinung, daß ein Beamter in ſo hoher
Stellung ſich genauer hätte informieren müſſen ehe er der
Ecke den Paß ausſtellte. Er hätte bedenken müſſen, daß die
Ecke mit dieſem Paſſe bei Behörden und Konſulaten vor
ſprechen konnte und daß ſich Schwierigkeiten ergeben mußten,
wenn ſich herausſtellte, daß die Junhaberin des Paſſes mit der
darin genannten Perſönlichkeit nicht identiſch war. Bezüglich
des zweiten Anklagepunktes, der Ausſtellung eines Paſſes auf

den Namen „Eckardt“, hat der Gerichtshof nicht die Ueber
zeugung gewonnen, daß dies geſchehen iſt. Bezüglich des
fünften Punktes, nämlich des Verſuchs des Angeklagten, das
Zeugnis der Ecke zu beeinfluſſen, hat der Gerichtshof
entſchieden, daß das Verfahren mit der hohen Stellung des
Angeklagten nicht vereinbar und geeignet war, das Anſehen
des Beamten zu gefährden. Bezüglich des dritten Punktes
iſt der Gerichtshof der Anſicht, daß eine Verfehlung nicht
vorliegt. Er iſt der Anſicht, daß der oberſte Beamte einer
Kolonie nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht hat, auf die
Kolonialpolitik Einfluß auszuüben Bei dem vierten Anklagepunkte,
dem Eingriffin die Rechtspflege, hat der Gerichtshof ein
Dienſtvergehen erblickt. Seitdem in den Kolonien die Recht
ſprechung wie im Mutterlande beſteht muß hier wie dort die
richterliche Unabhängigkeit unverletzt ſein. Dem Angeklagten
ſtand es wohl zu, einen Beamten von ſeinem Poſten zu ent
fernen, aber nicht in Gerichtsfragen einzugrelſen. Deshalb
hat der Gerichte hof wegen dreier Dienſtvergehen den
Angeklagten ſür ſchuldig erklärt.

Bei der Strafabmeſſung hat der Gerichtshof erwogen, daß
es ſich um einen alten treuen Beamten handelt, der ſich um
das Reich und das Schutzgebiet große Verdienſte erworben hat,
der weder ſtrafrechtlich noch disziplinariſch vorbeſtraft worden
iſt. Daher hat der Gerichtshof nicht auf Dienſtentlaſſung
erkannt. Jmmerhin konnte die Strafe nicht gering ausſallen.
Wegen des Eingriffes in die Rechtspflege hat der Gerichtshof
auf einen Verweis erkannt, wegen der beiden anderen
Dienſtvergehen auf 1000 Mk. Geldſtrafe. Auch ſind
die Koſten des Verfahrens dem Angeklagten auferlegt worden.

T a c

Militärisches.
Moderne Panzerkreuzer. Jn letzter Zeit iſt

mehrfach von unſerem neuen Panzerkreuzer geſchrieben
worden, er ſoll 19000 Tonnen Deplacement erhalten, 25 See
meilen laufen und eine Armierung bekommen, die beſonders
ſtark ſein dürfte. Genaue Daten ſind bis jetzt noch nicht in
die Oeffentlichkeit gedrungen, alle genannten ſind vielmehr bloße
Vermutungen. Jm März iſt der engliſche Panzerkreuzer
„Jndomitable“ von Stapel gelaufen, dem bekanntlich zwei
weitere derſelben Klaſſe in kurzem folgen ſollen. Dieſe drei
Panzerkreuzer werden in 27 Monaten gebaut; bewilligt wurden
ſie Ende 1905 und ihre Stapellegung erfolgte Anfang 1906.
Die Kreuzer haben ein Deplacement von 17250 Tonnen,
laufen 25 Seemeilen, die Maſchinen ſollen 41000 Pferde
ſtärken indizieren und die Armierung beſteht aus acht 30,5
Zentimeter Geſchützen. Die Türme ſind ſo aufgeſtellt, daß alle
acht Geſchütze nach den Breitſeiten und je vier nach vorn und
achtern feuern können. Da ſie nicht viel weniger ſtark ge
panzert ſind wie die modernen Panzerſchiffe, ſo iſt die Be
zeichnung „Rapidpanzer“ vielleicht zutreffender wie „Panzer
kreuzer“. Daß ein Kreuzer, der ſchwächer gepanzert iſt wie
ein Linienſchiff, eine um ſo ſchwerere Armierung bezw. um ſo
ſchwerere Kaliber haben muß, iſt eine logiſche Notwendigkeit,
die von dem berühmten franzöſiſchen Jngenieur Normand be
reits im Jahre 1902 betont worden iſt. Nächſt England ſind
die Japaner mit dem Bau von großen ſtarkarmierten
Panzerkreuzern am weiteſten voraus. Zwei Kreuzer „Jkomi“
und „Tſukuba“, von 14000 Tonnen, 20 Seemeilen Ge
ſchwindigkeit und einer Armierung von vier 30,5- und 12
15ZentimeterGeſchützen werden bereits in dieſem Jahre fertig,
zwei weitere Kreuzer, „Jbuki“ und „Kurawa“, von 14800
30 Seemeilen Geſchwindigkeit und einer Armierung von vier
20,5 und acht 20,3-Zentimeter Geſchützen ſind im Bau und
in kurzem wird mit dem Bau eines fünften Panzerkreuzers
begonnen werden, der 18650 Tonnen Deplacement, eine Ge
ſchwindigkeit von 26 Seemeilen und eine Armierung von 10
30,5-, acht 15,2 und 10 12-Zentimeter Geſchützen erhalten
ſoll. Der bekannte fränzöſiſche Jngeni ur Laubeuf ſchließt eine
Betrachtung über den modernen Kreuzerbau mit den Worten:
„Es iſt von der allergrößten Wichtigkeit, ſchnell zu bauen
und die Kriegsſchiffsbauten anderer Nationen zu übertreffen.“

Vermischtes.
(Ueber den Unfall des Prinzen Eitel-

Friedrich) auf dem Truppenübungsplatz Döberitz bei
Berlin wird uns weiter ergänzend gemeldet: Als der Prinz
am Mittwoch den Dienſt bei ſeiner Kompagnie beginnen
wollte, ſcheute das Pferd vor einer roten Signalfahne,
die ein Unteroffizier trug. Das Tier ſchnellte mit dem Kopf
in die Höhe und ſchlug den Prinzen ſo heftig gegen die Naſe,
daß derſelbe be wußtlos vom Pferde ſank.
Die Meldung, daß der Prinz eine Gehirnerſchütterung
erlitten habe, iſt unbegründet. Er klagte über heftige

Kopfſchmerzen, die aber bereits nachgelaſſen haben. Das Be
finden hat ſich überhaupt erheblich gebeſſert, ſo daß der
Verletzte vorausſichtlich am Sonnabend wird nach Potsdam
zurückkehren können. Der Kronprinz beſuchte im Laufe
des geſtrißen Nochmittags im Barackenlager ſeinen Bruder,
deſſen Gemahlin ſchon am Donnerstag vormittag in Be
gleitung des Prinzen Oskar am Krankenlager eingetroffen war.

Gegen den Plan einer Berliner Weltaus-
ſtellung 1913) ſprach ſich, wie aus Eſſen gemeldet wird,
der Vorſtand des Bergbaulichen Vereins aus, weil
ſich wirtſchaftliche Erfolge nicht ſowohl von Weltausſtellungen
als von Provinzial und Fachausſtellungen erwarten laſſen.
Auch die herpörragendſten Vertreter der bayeriſchen
Jnduſtrie haben ſich in ihrer Mehrzahl, nach Aeußerungen
in der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ zu ſchlkeßen,

gegen den Plan einer Berliner Weltausſtellung aus
geſprochen

(Hurets Geſamturteil über Deutſchland.)
„Ein alter Werkführer, der es zum Chef gebracht hat, deſſen
Geſchäfte ſich ausbreiten ein Vierzigjähriger von friſchen
Farben und Geſundheit und Optimismus; Vater zahlreicher
Kinder, die alle fleißig und einig ſind und der väterlichen
Autorität unterworfen einer, der ohne Vermögen, den größten
Teil ſeiner Gewinnſte ſür die Vervollkommnung ſeines Be
triebes und die Verbeſſerung der Lebensweiſe ſeiner An
gehörigen anlegt; „der ſich auch ein wenig in Schulden ſtürzt,
in der Gewißheit, daß er bezahlen wird ſo ſchreibt
Jules Huret im letzten „Figaro“, „ſo erſchien mir Deutſch
land im Verlaufe meiner Reiſe“.

Ein neuer muſikaliſcher Wunderknabe.)
Profeſſor Auguſt Wilhelmj, der bekannte Violinvirtuoſe, hat
im ärmſten Viertel des Oſtens von London ein neues
Wunderkind entdeckt. Das junge Genie iſt deutſcher Ab
ſtammung und heißt Leopold Luſtig. Sein Jmprovi
ſieren auf der Violine, die der Junçce vor den Wirtshäuſern
ſpielte, um ſeine Ettern zu unterſtützen, lenkte die Aufmerk-
ſamkeit des Künſtlers auf ihn. Er adoptierte den Jungen
und Frau Wilhelmj hat die muſikaliſche Erziehung und ſonſtige
Bildung des Knaben in die Hand genommen. Der Adop-
tivvater hofft in ungefähr zwei Jahren ein öffentliches Auf
treten des Wunderknaben ermöglichen zu können.

(Die Zahl der Selbſtmorde) betrug im Deutſchen
Reiche im Jahre 1905 12,810 oder 21.3 auf 100,000 Ein
wohner gegen 12,468 oder 21.0 im Vorjahre. Von den
einzelnen Landesteilen ſtehen die Provinz Sachſen und
das Königreich Sachſen ziemlich hoch über dem Durchſchnitt
des Reichs; indeſſen zeigt unſere engere Heimat, die Provinz
Sachſen ſeit 1963 eine erfreuliche Abnahme in der Zahl
der Selbſtmorde, in dem dieſe von 34.2 auf 100,000 Ein
wohner auf 96.6 gefallen iſt, während ſie in der gleichen Zeit
im Königreich Sachſen von 32.1 auf 33 1 geſtiegen iſt. Sehr
bemerkenswert iſt das dauernde Anſteigen der Zahl der
Selbſtmörderinnen, deren Antell im Deutſchen Reiche ſeit

16000 Dollars zu halten, rundweg abgelehnt habe, weil
ſeiner Zigaretten hindir Oil Blas zum Anlaß,

n w nd grak un nWildes hier wiedergeben wollen. In der Zeit, als der Erfolg
ihn völlig berauſchte, konnte ſich der „große Aeſthetik.r“ alles
erlauben. Er geſtattete ſich denn in der Tat alles und ſtellte
die Lammesgeduld des Publikums oft auf eine harte Probe.
Am Abend der erſten Aufführung von „Lady Windermeres
Fächer“ riefen die begeiſterten Zuſchauer es war die
Créme der Londoner Geſellſchaft zehnmal die Dar
ſteller und dann unter ungeheurem Enthuſiasmus den
Verfaſſer. Wilde, der ſich an ſeinem Triumph hinter den
Kuliſſen berauſchte, ließ ſich lange bitten. Endlich aber erſchien
er auf der Bühne, eine grüne Orchidee im Knopfloch und eine
brennende Zigarette im Munde. Als Gruß blies er ge
ringſchätzig eine dicke Rauchwoſke in den Saal hinunter
Natürlich gab es einige ungebildete Leute, die gegen dieſes
Benehmen des Dichters proteſtieren. Da trat Wilce bis
zur Rampe vor und ſagte: „Meine Damen und Herren, Sie
finden, daß es vielleicht nicht paſſend iſt, in Jhrer Gegen
wart zu rauchen Ja Aber es iſt ebenſowenig paſſend,
mich, während ich rauche, zu ſtören Und der Kultus,
den man damals mit dieſem verhätſchelten Dichter trieb, war
ſo groß, daß dieſe neue Unverſchämtheit ihm einen neuen
Erfolg eintrug.

(Wirklich ein ausgezeichnetes Geſchäft!) Der
Abgeordnete Diedrich Hahn, Geſchäſtsführer des Bundes der
Landwirte, führte vor drei Wochen im Abgeordnetenhauſe aus,
daß die märkiſchen Genoſſenſchaften durch ihre Beteiligung an
der Milchzentrale ein ausgezeichnetes Geſchäft gemacht
hätten. Eine eigenartige Erläuterung hat dieſe Behauptung
des agrariſchen Redners inzwiſchen durch die Tatſache erfahren,
daß zurzeit nicht wenkger als zwölf von den Untergenoſſen
ſchaften der Milchzentrale in Konkurs gegangen ſind.

nene èeeSTèTe S hMeueste Nachrichten.
Berlin, 26. April. Die geſtern (Donnerstag)

zur öffentlichen Zeichnung aufgelegten 300 Millionen
Mark 47higer Schatzanwetfungen des Reiches
und Preußens ſind nach einer vorläufigen Feſtſtellung
rund 45 fach gezeichner worden. Das Reſultat
der Zeichnung übertrifft ſelbſt die bochgeſpannteſten
Erwartungen. Dasſelbe reicht faſt an das beinahe
ſenſationelle Reſultat der Subſkription auf die im
Jahre 1903 aufgelegte 3 h ige Deutſche Reichsanleihe
im Betrage von 290 Millionen Mark heran, die
47 fach gezeichnet worden war. Die geſtrige Be
teiligung iſt aber um deswillen von weſentlich größerer
Bedeutung, weil bei der diesmaligen Subſkription
ein erheblicher Teil der Zeichnungen von Kapitaliſten
herrühren, welche die Schatzanweiſungen zum Zwecke
der dauernden Kapitalsanlage erwerben wollen,
während die damalige Ueberzeichnung zum größten
Teil durch die Beteiligung ſogenannter Konjertzeichner,
d. h. ſolcher, die aus ſpekulativen Urſachen ſubſkribierten,

veranlaßt war. Denn es lautet von den inegeſamt
zirka 13 Milliarden Mark betragenden Zeichnungen
ungefähr die Hälfte auf Sperrſtücke. Der großte
Teil der Zeichnungen entfällt, wie begreiflich, auf die

Berliner Zeichenſtellen, bei denen ungefähr der
Geſamtzeichnungen eingelaufen ſind, doch iſt dabei zu
berückſtchtigen, daß darin die Zeichnungen der zahl
reichen Niederlaſſungen unſerer hier domizilierenden
Großbanken enthalten ſind. Bei einzelnen dieſer Jn
ſtitute ſind, wie wir vernehmen, insgeſamt Zeichnungen,
die ſich auf mehrere Hunderte Millionen Mark be
laufen, eingegangen. Das Heutſche Reich und
Preußen dürfen mit Recht auf den glänzenden Erfolg
dieſer Anleihetransaktion ſtolz ſein

Berlin, 26. April. Dem Reichstage iſt ein
Geſetzentwurf zugegangen betr. die Herſtellung von
Zigarren in Hausarbeit, wonach die Herſtellung der

Zigarren ſowie die Lagerung des Tabaks in Schlaf
räumen verboten iſt. Jn den Wohnräumen und
Küchen darf der Tabak im allgemeinen nur in an
gefeuchtetem Zuſtande verwandt werden. Die Räume,
wo das Berippen des Tabaks, das Wickeln, Rollen
und Sortieren der Zigarren ſtattfindet, müſſen un
müittelbar ins Freie führende Fenſter und pro Perſon
je zehn Kubikmeter Luftraum haben. Das Geſetz
verbietet die Beſchäftigung fremder Kinder, geſtattet
die Beſchäftigung eigener Kinder vom vollendeten
zwölften Jahre an und verbietet die Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiter nach 8 Uhr abends und vor
8 Uhr morgens. Die Beſchäftigung von Kindern
und jungen Leuten iſt der Ortspolizeibehörde von der
verantwortlichen Partei vorher anzumelden. Die
Gewerbetreibenden, die Hausarbeitern Arbeit geben,
müſſen Liſten der Hausarbeiter führen und ſte der
Ortsbehörde jederzeit vorlegen. Die Verantwortung
trägt teils der Arbeitgeber, teils derjenige, der über
den Raum das Verfügungsrecht hat.

Neapel, 26 April. Mit dem Dampfer „Sachſen“
iſt geſtern vormittag der König von Siam hier
eingetroffen.

Paris, 26. April. Die Kaiſerin- Witwe
von Rußland traf, von Biarritz kommend, geſtern
um 10 Uhr vormittags in Bourget ein und wurde
auf dem Bahnhofe vom Präſidenten Fallieres
und dem Miniſter Pichon begrüßt. Der Präſident
gab hierbei ſeiner Freude über die herzlichen Be
ziechungen zwiſchen Frankreich und Rußland Ausdruck
Um 10 Uhr erfolgte die Weiterreiſe.

Belgrad, 26. April. Eine bulgariſche Bande
überfiel ein griechiſches Kloſter im Dorfe Oliſte,

Korurer Bezirk, und ermordete den Jguman
und drei Mönche auf gräßliche Weiſe, weil dieche
Aufſtänd e Mönche beſchuldigten, bei einem

dem Dotfe abgeſpielt hatte, die Griec it
zu haben. Die Erbitterung unter den Griechen wegen

Peitersburg, 26. April. Jm weiteren Vrlaufe
dir geſtrigen Sitzung der Reichs duma meinte der
Tambower Bauerndeputierte Kiszelow, wenn die
Regierung und die Rechte durch die mit dem Feld
gericht und den Strafexpeditionen erreich en Erfolge
verblendet wären, würden ſie die Stimme des Volkes
hören, ſolange es noch nicht zu ſpät iſt. Der Bauer
Kalukow aus Perm erklärte, wenn die Regierung
die Stimme des Volkes nicht hören wolle, ſo würden
die Bauern einfach das ganze Land nehmen und
aufteilen, ohne noch viel zu reden.

Pabianice (Gouv. Peirikau), 26. April.
Terroriſten erſchoſſſen hier zwei Poliziſten.
Die Behörden verurteilten die Stadt zu 10000
Rubel Strafe

Neuyork, 26. April. Präſident Rooſevelt
iſt geſtern zur Flottenſchau nach Jamestown
abgereiſt. Auf der Reede von Hampton Roads ſind
35 Panzerſchiffe und neun Kreuzer mit Begleitſchiffen
eingetroffen. An der Flottenparade vor Rooſevelt
werden außer den amerikaniſchen auch deutſche und
engliſche Schiffe teilnehmen

cc——Waren und Produktenbörſe.
Berlkln, 25. April. Weizen, 1000 kg Mai 195 25,

Juli 195,50, Sept. 190,00, Mk. Roggen 1000 kg Mai
183 25. Juli 184,25, Sept. 168 75 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 187,00, Juli 189,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 187,00
Juli 134,00 Mk. Rüböl 100 kg Mal 69.70, Okt. 63,50 Mk

Rauhes Wetter und die Preisſteigerung tn Nordamerika
haben hier die Stimmung zwar befeſtigt, doch den Verkehr
nicht belebt, ſodaß weder Weizen noch Roggen merkliche
Fortſchritte machen konnten. Hafer war nur knapp behauptet
Greifbares Getreide war bei höheren Forderungen ſtill. Rüböl
hat ſich wenig verändert bei beſchränkten Umſäßzen.

Viehmarkt.
Leipzig, 25. April. Bericht über den Schlachtvleh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
155 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 8 Kalben, 60 Kühe,
51 Bullen; 992 Kälber; 338 Stück Schafvieh; 1988 Schweine
und zwar 1989 deutſche zuſ. 3407 Tiere. Preiſe: Ochſen

78, I. 70, V. 62 Mt. für 50 kg Schlachtgew
Kalben und Kühe: T. II. 74, III. 68, IV. 61, V. 52 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 78, II. 74, III. 69 Mi
für 50 Es Schlachtgew. Kälber: J. 55, II. 50, III. 36,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: T. 42, II. 40,
III. 57 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 52,
i. 49, I. 46, IV. 48 47 M. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 122 Rinder, und zwar: 21 Ochſen, 8 Kalben,
52 Kühe, 41 Bullen, 929 Kälber, 199 Schafe, 1810
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen Kälber und Schafe mittelmäßig. Schweine
langſam.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 28. April

(Kantate) predigen:
Dom. Vorm. /2 8 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.
Stadt. Vorm. !/28 Uhr: Prediger Perſch

mann.
Vorm. /2 10 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Peumarkt. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Bonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Polkshibliothek und Teſehalle
geöffnet Sonntag von 11——12 Uhr vorm.

und 3--7 Uhr nachmittags.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
Jn Mücheln vorm. 9 Uhr Sup. Plath.

Nachm. 1/2 Uhr Diak. Herzog

9 Jn St. Micheln vorm. 91/2 Uhr Diak.
errog.

Jn Oberbeung früh 8/2 Uhr: Superint.
Goebel.

Jn Niederbenng früh 10 Uhr: Superint.
Goebel.

In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.
Gottee dienſte im Kirchſbiel Fraukleben

Jn Frankleben vorm. 9/2 Uhr: Paſtor
Bürger.

Nachm. 1 Uhr Kindetlehre Derſelbe.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr: Paſtor Walter.
Jn Crumpa vorm 10 Uhr
Nachm. /22 Uhr: Paſtor Walter.
Jn Zöbigker früh 8 Uhr

Jn Möcrkerling früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde. Derſelbe
Jn Zorban vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kultſch.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr.
In Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr

gtatt degonderer ſie dung

nach läng
lieber Vater

der Kaufmann

im 67. Lebensjahre.
Merſeburg, den 25. April 1907.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Elisabeth Angermann.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 4 Uhr von der Stadtgottes
ackerkirche aus ſtatt.

Nach langem in Geduld ertragenem Le den
verſchied ſanft und unerwartet am Donnerstag
morgen 8/46 Uhr meine gute Tochter, Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter
Witwe Emilke HMeissner.

Jm Namen der Hinterb iebenen
Familte Zabel.

Merſeburg, den 25 April 1807.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die zahlreichen und herzlichen Beweiſe

der Liebe und Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres teuren Entſalaſenen, des Drehers

Karl Trommler,
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Vie trauernden Hinterkliebenen.

Amilagktüäom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch den 1. Mai 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 27 451
29 350, enthaltend Gold u. Silberſuchen,Aleidungsſtüce, Federbetten, Wäſche rc.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. April 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
VrennholßAnktion

Sonnabend nachmittag 2 Uhr

Preußerſtraße 14.

Amtswoche nächſte Woche: Superint. Plath.

Paſtor Walter

Paſtor Knoblle.

-Rekläamaations Formamigwe, nach
e den neuen giſetzlichen Beſtimmungen abgeändert,

S hält ſtets vorrätig

e Th. Bössner, enachmittag 4 Uhr entſchlief
m ſchwerem Leiden unſer S

im Hauſe Weißenfelſerſtraße
mieten und 1

Prödrieh Auius Angermann

jand die 1. Etage g. d. weißen Maner 23

Waldgräſerei Verpachtung

der Oberförſterei Schkeuditz
Die diesjährigen Waldzräſereten im

Schutzbezirk Meiſeburg ſollen

Freitag den 3. Mai d. J.,
nachmittags 2 Uhr,

im „Gaſthof zum Sächſiſchen Hof“ zu Venenken
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Schkeuditz, den 25. April 1907.

Der Forſtmeiſter. Weſtermeler

Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcher. 11
Erneuerung zur 5. Klaſſe 216. Lotterie

muß bis 2. Mat erfolgen.
Kaufloſe noch zu haben, während der

Ziehung auch gegen Abgabe von Gewinnloſen

Ziehung 5. Klaſſe vom 6. Mat bis
4. e
(1. Etage) iſt zum 1. Der zu vertmieten.

Glraſetav Uungel.
S enParterre Wohnung

zu vermieten i. zum 1. Okt. zu beziehen.
325 Mark.

R

Preis
Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Ciobigkauerſtrafße 20, Neubau.
Famtſten Wohnungen zu 96, 78 u. 70 M

ztt vermieten Sagalſtratze 13.
Herrſchaftliche Wohnung

von 5 Zimmein, 2 Kammern, Küche, Speiſe-
kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhaufes und Trocken
-odens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen W. Krähemer, kl. Ritterſtr. 2 b.

das Parlerrelogis

5 iſt zu ver
Oktober d. Js. zu beziehen.

Näheres Markt 31 part., im Kontor.

Wohnung
Die 2. Etage g. d. weißen Mauer 21/22

ſind ſofort zu vermieten undſiehen. Näheres bei

Fr. Peege, im Laden Nr. 23.
Togs zu vermleten Preußerſir. T

Bessere möblierte Wohnung
mit Kabinett zu vermieten Dammftr. 5.

Junger Beamter

ſucht gut möbliertes Logis.
Ausführliche Angebote R. S 47 poſtlagernd
Merſeburg.

SGargontogis
(möglichſt Stube mit Schreibtiſch und Schlaf
zimmer) in ruhiger Familie von jungem Kauf
mann ver 1. Mai zu mieten geſucht. Freie
Lage Nähe Lauchſtädterſtraße erwünſcht. Off.
mit Preis, eventl auch für volle Penſion, sub
U A bis 30. d. M. früh an die Exped. d.
Bl. erbeten

LDine freundl. Schlatstene
a g l. Sixtiſtraße 18.

Laden mit Ladenſtubeom? ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Näheres 1.

I. Oktober zu be

J meinem e Hanſ Markt 8 iſt der

Ha en
mit Ladeneinrichtung

nebſt großem Hinterladen min Oberlicht u. die

K. Ditage
vom 1. April 1908 ab ſofort zu vermieten.

Amalie Steckner, Burgſtr. 11
Herrſchaftliches Wohnhaus

mit Vorgarten
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Offerten unter R. W in der Exped. d. Bl

auf Federn zit verkaufen

gus zu kaufen geſucht

in belebter Straße mit Toreinfahrt und Hof.
Offerten mit näheren Angaben unter R V
an die Exped. d. Bl.

Der Cruncdetüchemarkt
für das Deutſche Reich

Berlin V. W. 7, Unter den Linden 53
erſucht Grundſtücksbeſitzer, die ihre Objekte,
gleichviel welcher Art, baldigſt verkaufen oder

beleihen wollen, um ſofortige Einſendung

Ew. Wohlgeboren!
Jch fühle mich veranlaßt, hneneinen wärmſten Dank au Sie
r die wundervolle Heilkraft Jhrer

De dernen häbe nicht allein
ſondern auch Bekannten die na

Flechte damit geheilt.

Goldenſtedt, 6./11. 1906.

Frau A. Brandis,
dieſe RinoSalbe iſt in de

Apotheken in en t F. nen
k. zu haben aber nur echt inihrer Adreſſe. Generalvertreter in nächſten arlin roter Originalpackung u.

Tagen anweſend. Beſuch koſtenlos. h e Weinbshla.
Kein Agent. Strengſte Diskretion gen weiſe man zurück.
gebrauchte Teigkeilmaſchine

(Preis 30 Mk) zu verkaufen Breiteſtr. 20.

I guterhaltenes Vabrrad,
Germaniag, iſt billig zu verkauſen

Burgſtratge 13, Papiferhandlung.

2 nene Jufrei der
mit und ohne Freilauf ſind billig zu verkaufenUnteralttaenrg 63

Reuer Fleiſcherwagen
Sand H.

Einen gebranchten eiſernen Koch
herd ſowie einen Haufen alte

Bauſteine
gibt ab Burgſtraße 17.
Ein sehöner eiehter Break,
(Hinterlader) für 6 Perſonen paſſend, iſt billig

zu verkaufen. Gefl. Anfragen bei
BlIertcext, Oelgrube 18/19.

Ein gaterhaltener Kinderwagen
und ein Sportwagen

billig zu verkaufen NVenmarkt 29.
Einen Preschwagen

kauft Gaſthof Goldner Löwe.
Plerde zum hen
Kein ohins8, e reiHberhbr relteſtrae 22.

e
An Austekümntes ſtes Haar

kanft ko Attebritz, Gotthordeſ ſtr. 9.

Pochteen uuerhen
V im ganzen billigſt, empfiehlt

Schumann,Mutter burg 20.greiſen Salat

O. Scömbnrgs Gäritneret,
Karlſtraße 34.

Schuhwaren
empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Schmaleſtr. 7.
Reparaturen ſchnell und gut.

Briketts
und Prefztorf
von beſter Heizkraft liefert

Carl VI faem.
ntwickeltes iſt Schönheit,Uhpin ne S Haar Ken

Zu erreichen durch Wendelſteiner
Hünsner s Brenneſſel

S 7Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“

und „BVrenneſſel“. Hüten Sie ſich
vor Unterſchtebungen und Nach
ahmungen Hervorragendes Kräf

en marke tigungs und Reini

verluſt. Einfachſtes,
otlliges und erprobtes
e
0 75, „50 und 3,Alping Seife a 50 Pf. ling Milch a M

1.50. Zu haden in Apothefen,
Parfüm. Carl unnims,

Emanueol, Neumarkt- Drogerie, R. Oxt-Hom., Stadt Apel.
Pflaumenmus,
empfiehlt W. Schumann,

gungsmittel der Kopf g.
haut. Verhüret Haare

S ſpalte, iehen Haar

Drog jer. undMünchen
Depots Drog. W. Kiäeslich, Central- S
Drog. Richard Kupper, Dsear
Lebert, Max Hagen, Mernanmn

ſchon im Geſchmack und ſüß, a Pfd. 25 Pf.

er 8oine Kinder Hehb hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch'sR ährzwieback

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. hei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 19
6. Carl Schinidt, Unteraltenburg;

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Kosbert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;Frankleben Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;Groß Kayng: An May

Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert TraegerBenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfürt: Da Beiunroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

e
Connaſtit dosellbeh zu Soln

r r

an. 2 250 3.50ſarkofiull, el fuhr 1,50
Marke S Storn Pr. Fl. Mk. 4,5

Jn Merſeburg bei: Carl Kumncit,
Saal. Vrommer, A. Welzel,Richard Kupper, CentralDrogerie.

Empfehle

geräuch. Rot g. Leberwurſt

a f. 70 Ar., 5 Pf. 3 k.fetten Speck
a Pfd. 80 Afg., 5 Afd. 3,50 Mk.

Schmeer und ſettes Schweinefleiſch

5 Pfd. 3,50 Mk.
Karl Kellormann,

Fleiſchermelſter.

Sonntag von 7 Uhr ab empfiehlt

Speckkuchen.
Hieorg erziger, Bäckermeiſter,

Breiteſtraße 20.

h z

e

Sonntag früh

Speckkuchen.Bernh. e ar. 13.
Siösnnaüeh's

Walhalla-Theater,
Halle S.mit seinen erßklaſſtgen vorzügl.

dürfte niemand zu besuchen
versäumen.

ſchoppen.

Beamtenvereins in Merſeburg ſind Billets
zu ermäßigten Preiſen beim Herrn Ver

einsſchriftführer zu haben.

niederzulegen. Unteraltenburg 20.
Verahtwortüche Redatnin rn n Berlgg von Th. Rößger, tig Weer ſehr.

Sperialitäten Vorstellungen

Sonntags 112/2 Ahr Früh
Nachmittags Extra Vorſtellung.
Für die werten Mitglieder des Preuß.
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Landwirtſchaf tliches Allerlei.
(Schir mer Neuhaus.)

In der „Dtſch. Tagesztg.“ wird über „die
Sagatenſchäden in Hannover“ berichtet und die
Verwunderung ausgedrückt, daß man in an
deren Zeitungen über den bedeutenden Scha
den, welchen der Winter den Saaten zuge-
fügt hat, nichts erfährt und die Preiſe für
Weizen an der Börſe ſogar herunter gehen.

Es mag das vorläufige Schweigen über
die Schäden wohl am Landwirt ſelbſt liegen,
denn dieſer hofft bis zum letzten Augcenbricke,
daß die Schäden ſich noch als nicht vorhanden
oder doch als geringer herausſtellen. Es
ja auch wunderbar in der Natur viel Schä
den im Felde heilen ſehr oft durch günſtige
Witterung aus. Jch glauve aber nach reif
licher Prüfung, daß in der Provinz Sachſen,
wo an den Tagen der ſtarken Fröſte kein
Schnee lag, faſt ſämtlicher Weizen erfroren
iſt; ausgenommen iſt der ſogenannte alte
Märkiſche Weizen und eine Criewener Zucht
Nr. 104. Derr letztere ſieht noch ganz be
ſonders gut und friſch aus. Dieſelbe Beob
achtung iſt auch im Norden der Provinz, und
beſonders in Mecklenburg, gemacht worden.
Das Klima dort iſt noch rauher. Faſt alle
anderen Squarehead-Züchtungen ſind er
froren. Der Criewener Weizen wird daher
für die nächſte Herbſtſaat eine große Rolle
ſpielen.

Bis jetzt, wo der Monat März abgelaufen
iſt, konnte wenig im Felde gemacht werden.
Der fortgeſetzte Froſt, abwechſelnd mit Kar
ken Niederſchlägen und eiſig kalten Winden,
ließ weder Feldarbeiten noch Förderung der
Vegetation zu. Letztere wurde vielinehr zu
rückgehalten. Es iſt daher für dieſes Früh-
jahr, eine Rieſenarbeit zu bewältigen.
Es ſind nicht nur die laufenden Feld-
arbeiten des langen und harten Winkers
wegen nicht erledigt, ſondern es muß auch der
Weizen (auf manchen Wirtſchaften im Viertel
des Areals) umgepflügt und neu beſtellt wer
den. Außer dem Weizen iſt Raps ſo beſchä
digt, daß auch bei dieſem eine Umackerung
notwendig iſt. Die Futterſchläge, beſonders
Klee und Luzerne, haben evenfalls ſehr ge
litten. Es bedarf bald beſſeren und wär-
meren Wetters, wenn die Pflanzen ſich er
holen ſollen. Ein Teil der Wintergerſte

ſcheint ſtehen bleiben zu können; empfindliche
Sorten ſind aber auch vernichtet. Der
Roggen ſieht grau aus und ſind die ſpäten
Sorten hart mitgenommen. Dazu kommt
die im Herbſt aufgetretene ſtarke Mäuſe
plage, ſo daß in beſſeren Feldern große
Flecken Saat weggefreſſen ſind.

Chruſanthemum maximum, prächtige, ſehr empfehlens
werte Staude, welche ſehr langſtielige, weiße Schnitt
blumen in Maſſe liefert. Bezugsquelle: H. Jungelauſſen,

Samen und PflanzenHandlung, Frankfurt (Oder).

Die Rübenfelder ſind durch die ungünſtige
Abfuhr im vergangenen Herbſt ſehr zer-
fahren; ſie werden vor der Beſtellung noch
viel Arbeit koſten. Wir ſtehen alſo, wie
ſchon bemerkt, vor einer in kürzeſter Zeit zu
erledigenden und kaum zu bewältigenden
Arbeit. Wie von Hannover aus gemeldet,
ſoll nun ſtatt des Winterweizens Sommer-
weizen angebaut werden, wodurch der Preis

für letztere Sorte bis zu 15 Mk. pro 50 Kilo
geſtiegen ſein ſoll. Ganz ſo ungünſtig ſieht
es bei uns hier nicht aus. Es iſt hier noch
guter Bordeaux- Weizen mit 11 bis 12 Mk.
pro 50 Kilo zu haben.

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auch auf
den Pettkuſer Sommerroggen aufmerkſam
machen. Dieſer hat im vorigen Jahre recht
gute Erträge gegeben.

Jch glaube nicht, daß nun überall da, wo
Winterweizen ſtehen ſollte, Sommerweizen
hinkommt. Auch iſt eine Ueberproduktion
an Zuckerrüben und Kartoffeln zu befürchten
Da aber allzu ſtarker Rüben- und Kartoffel
anbau die Preiſe drückt, möchte ich an dieſer
Stelle davor warnen, den Kartoffel und
Nübenanbau zu weit aguszudehnen. Man
baue dafür lieber Jutterrüder mee
an. Letztere können, da ihre Vegetationszeit
bis in den November hinein währt, ſpät,
ſogar noch im Mai beſtellt werden. Das iſt
ein Vorteil bei der hinausgeſchobenen Be
ſtellung

Es beſteht jetzt in land wirtſchaftlichen
Kreiſen das löbliche Beſtreben, Kartoffel
trocknungsanſtalten einzurichten. Von mei
nem Standpunkt aus möchte ich wohl den
Kartoffeltrocknern das Wort reden; wenn
aber einmal eine Trockenankage gebaut wer
den ſoll, dann ſind die „Allestrockner“ vor
zuziehen. In einem Jnſerat fand ich, daß
jetzt bereits transportable Trockner einge
richtet werden. Wenn dieſe Art gut arbeitet,
wäre damit etwas „Jdeales“ geſchaffen. Bei
Anlage von Trockenapparaten ſchließe man
aber nicht direkt mit den Firmen ab, ſondern
wende ſich zuerſt zur Prüfung an den Spiri-
tusverein. Gar zu oft höre ich, daß die
Firmen garautieren, den Doppelzentner
Kartoffeln mit 60 bis 70 Pfennig zu trocknen
in Wahrheit koſtet bei ordentlicher Berech-
nung die Trocknung oft über das Doppelte
und wird dadurch zu teuer. Darum muß
man beim Abſchluß genau feſtlegen, daß die
Apparate ſo gebaut werden, daß die Trock
nungskoſten den abgemachten Preis nicht
überſteigen.

Augenblicklich hegen die SpiritusBrenner
und die Kartoffel-Bauer den Wunfch, die
Spiritus Zentrale auf weitere 10 Jahre zu
ſichern. Es iſt dies nicht nur für die
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ganze Landwirtſchaft von großem Vorteil.
Nach meihen Wahrnehmungen kann ich für
unſere Provinß die Verſicherung abgeben,
daß nur wenige Schwierige dieſem nütz
bringenden Unternehmen fern bleiben
werden.

Zur Frühjahrsbeſtellung möchte ich trotz
des einen Mißerfolges, daß der Weizen auch
bei Anwendung der Druckrollene in dieſem
Jahre erforen iſt, doch die Töpferſchen Druck

rollen wieder empfehlen.

Vorbeugende Massnahmen gegen
Brancdſchacken.

Von Laver Keler.
Durch Brandſchaden werden alljährlich

große Werte beſonders auf dem Lande ver
nichtet Gänzlich unmöglich wird man nie
eine Feuersbrunſt machen kbnnen, aber die
Entſtehungsurſache auf ein geriugeres Maß
herunterzudrücken, wird ſich beim ernſten
Wilken und beim Zuſammenwirken der in
Frage kommenden Faktoren erreichen laſſen.
Vor allem ſollte man im Umgange mit Licht
eine größere Vorſicht bevbachten. Es iſt nicht
genug, daß feuerſichere Laternen konſtrutert
und zu einem Vorzugspreiſe angeboten
werden, nein, ſolche Laternen müſſen ange
ſchafft und dann vor allem gebraucht werden.
Jin Umgange mit Licht iſt man im allge
meinen noch furchtbar leichtſinnig. Und dann
das Rauchverbot in Schennen, auf Böden
uſw. Auch eine mit Deckel verſehene Pfeife
kann int Drange der Geſchäfte und unbe
bachtet Funken ausſtreuen. So ſchwer es

ähnlich ſein mag, aber man ſollte ſich ange

i ne Stall nicht
n

iften
hrun

nn men nazudrücken“ darf es
einfach nicht geben denn damit leiſtet man

weder dem Bauenden noch der Geſamtheit
einen Dienſt. Die faälſche Sparſamkeit kann
hier bittere Früchte tragen. Feuerſtätten
und Rattchkammertt ſind vft wicht ſicher genug
augelegt. Nicht ſelten ſtehen Holzteile direkt
damit in Verbindung. Bei den Schornſtetnen
hapert es auch nicht ſelten. Sie ſollten
Utaſſiv und ſicher fundamentiert ſein. Schließt
es nicht eiſte ungeheure Gefahr ein. wenn
Holzbalken darin endigen? Und dann die
Dächer! Dächer mit Decken gedichtet
mit darunter lagerndem Holze, wie man ſie
Bei vielen kleinen Bauten finden kann, ſind
ſicher nicht geeignet, eine Fettersgefahr ge
ringer erſcheinen zu laſſen Man ſollte unter
allen Umſtänden eine feuerſichere Eindeckung
wählen, damit beugt wen einer großen Ge
fuhr vor und die Koſten ſind auf die Dauer
nvch niedriger, falls der Dachdecker ſein Ge
ſchäft verſteht. Auch Schuppen, in denen
Stroh und Holz lagern, bedürfen vorbeugen-
der Maßnahmen gegen Brandſchaden. Die
Däther ſind hier gleichfalls feuerſicher zu ge
ſtalten und weiterhin ſollten die Schuppen
abgeſchloſſen werden können. Wenn man
ländliche Wohnungen näher beſichtigt, dann
muß man ſich wundern, daß nicht noch mehr

Brände entſtehen. Kein Haushaktungsvor-
ſtand ſollte es ſich verdrieken laſſen, Zeit

weilig den Kamin nachzuſehen und ihn anf
ſeine Dichtigkeit hin zu unterſuchen, er ſollte

darauf achten, ob die Rüßtürett geſchloſſen
ſind und ob die Reinigung des Schornſteins

derartig iſt, daß eine Rußentzündung nicht
ketcht gu befürchten iſt.
Nun wird mancher ſagen, daß dies Sache
des Schornſteinfegers iſt. Gewiß iſt es die
Pflicht desſelben, alljährlich eine beſtimmte
Zahl von Reinigungen vorzunehmen und

die Feuerſicherkeit zu unter ſuchen Aber
wenn er Mängel entdeckt, gerügt und auf
Abſtellung gedrungen hat, dann trägt der
Hausbeſitzer die Verantwortung, falls durch
Unterlaſſung der nötigen Vorbeugungsmaß-
regeln jemandem ein Schaden entſteht. Der
Mieter hat anderſeits die Vflicht, dem Haus
eigentümer von vorhandenen Mißſtänden
Mitteilung zu machen. Mitunter tragen
auch die Hausfrauen Schuld, daß die Kamine
nicht oft genug gereittigt werden. Atts
Furcht vor Schmutz ſucht man den Schorn
ſteinkeger wohl vom Reinigen abzuhalten.
Uebrigens fällt bei der Schornſteinreiniging
ein Umſtand auf. Jedem andern Handwerks-
meiſter ſieht man die gefertigten Sachen
nach und überzeugt ſich, ob ſie auch den an ſie
zu ſtellenden Forderungen entſprechen. Es
fällt aber den wenigſten Leuten ein, eittntal
nachzuſehen, ob auch der Kamin gründlich
gereinigt wurde. Vielleicht iſt der gefürchtete
Ruß mit Schuld daran. Tatſache iſt, daß die

und

auf

Rusſtellungs-Gurkenhaus.

meiſten Menſchen nicht an eine Nachprüfung
denken.

Eitt großer Fehler wird vielerorts
Anterlaſſung der Rußbeſeitigung gemacht.
Wenn ſtch unten im Kamtn der von den
Wänden gelbſte Ruß anſammelt, dann darf
er doch unter keinen Umſtänden dort eine
dauernde Lagerſtätte finden. Er muß viel
mehr vollſtändig entfernt werden und zwar
möglichſt ſofort, nicht erſt, wenn nach wieder
holter Reinigung ſich ſoviel angeſammelt hat,
daß er einfach nicht mehr liegen bleiben
kann. Ju dem im Kamin lagernden Ruß
iſt gleichfalls eine große Feuersgeſfahr zu er
blicken. Wo bleibt man aber mit dem Ruß?
Er muß ſo gelagert werden, daß er unbe

durch

Kingt nicht mehr als fenerübertragbar in
Frage komnfen kann, alſo häufe man ihn
nicht in eine Ecke des Schuppens oder der
Scheune. Der beſte Platz jſt im Faulhaufen,
der in keiner Bauern wirtſchaft fehlen ſollte.
Bei der Heizung ſollte nan ferner Bedacht

ſolches Heizmäterial nehmen, welches
nicht in überreicher Weiſe Ruß bildet. Der
Bezug von Fettkohlen iſt weniger zu
émpfehlen als der von Magerkohlen. Der
höhere Preis iſt nur ſcheinbar, er wird näm

ausgelich durch den höheren Heizeffekt

G.

handhabt wird i
endlich dazu verſtehen, das Feuerlöſchweſen

ſibnen verſteht,
kein
bringen.
wird auf Abſtellung gedrungen, ſo iſt darin
unter
erblicken
Ausbeſſerung vder Neuanlage der Feuerung
entſtehenden Koſten
Stelle
finden es ganz
jeden Jahre die Abſchätzungskömmiſſion der
Biehladen bei ihnen vorſpricht, warum ſollte
man es alſo nicht in der Ordnung finden,
alljährlich
Es
neues
bis auf dem Lande alles ſo iſt,
ſollte
Brandſchäden müßten jeden lehren, daß hier
noch nicht altes in
möchten
Harauf hinzuweifen, daß als beſte BVorſichts
maßregel zur Verhütung von Brandſchaden

glichen. Es beſteht noch in den meiſten
Fällen die Gewohnheit, den Brennſtoff nach
dem Preisſtande zu beziehen. Es wird eben
nicht beachtet, daß ein billiger Brennſtoff er
heblich teurer ſein kann als ein höher im
Preiſe ſtehender, dadurch nämlich, daß
letzterer eine bedeutend größere Menge von
Wärmekalvrien aufzuweiſen hat. Bei Holz

hat es die Erfahrung gelehrt, da weiß jeder,
daß Buchenholz das beſte Brennholz iſt, bei
Kohlen hat die Erfahrung noch nicht ſo deut
lich geſprochen, und die wiſſenſchaftlichen Er
gebniſſe werden leider nicht oder zu wenig
beachtet.

Zur Verhütung von Brandſchäden iſt
durch Regierungs-Polizeiveroronung eine
Feuerkommiſſion zur Abhaltung von Feuer
ſchauen angeordnet. Wenn eine Feuerſchau
vorenungsmäßig gehandhabt wird, kann ſie
manchem Schaden vorbeugen. Aber es darf
billigerweiſe bezweifelt werden, daß die
Durchführung der Verordnung überall ge

Jungelauſſen, Frankfurt (Oder).

Die Gemeinden ſollten ſich

allgemein durch Ortsſtatut zu regelkn. Wo
eine Feuerſchau kommiſſion ihre Aufgabe
ernſt nimmt und ſich zu regelmäßigen Revi-

da ſollte man einer ſolchen
unbegründetes Mißtrauen entgegen

Werden Mängel gefunden. und

keinen Umſtänden eine Schikane zu
Die aus der unbedingt nötigen

doch an erſter
Die Landwirte

daß iw

nützen
dem Beſitzer ſelbſt.

in der Ordnung,

eine Feuerſchatt vorzunehmen.
heißt wenig zu ſagen: „Jmmer etwas

Gewiß muß noch manches geſchehen,
wie es fein

ländlichenDie Rieſenſummen der

Ordnung iſt. Uebrigens
wir zum Schluſſe nicht verſäſtinen



die Eingehung einer Brandverſicherung zu
betrachten iſt. Die Prämie iſt nicht uner
ſchwinglich und gewährt vor allem das be
ruhigende Bewußtſein, daß man im Falle
eines Brandunglücks nicht alles verliert

Wie verdunſtet und wie fliesst das
Gaſſer in gebrachtem Lehm und Sand-

voclen ab.
Es iſt bekanntlich ſehr wichtig, daß der

praktiſche Landwirt auch Kenntniſſe über die
Waſſerbewegung in den von ihm bewirt
ſchatfeten Böden beſitzt; dieſe Kenntniſſe ſind
namentlich bei den mittleren und kleineren
Landwirten noch ziemlich wenig verbreitet.
Es ſei deshalb hier auf die recht lehrreichen
Kaſtenverſuche hingewieſen, die Herr Pro
feſſor Dr. v. Seelhorſt in Göttingen ange
ſtellt und im „Journal für Landwirtſchaft“
veröffentlicht hat.

Zunächſt wurde gefunden, daß die Menge
des Drainwaſſers von der Größe der Nieder
ſchläge und dann von der Größe der Ver-
dunſtung abhängig iſt. Der Sandboden gibt
ſelbſtverſtändlich im allgemeinen mehr
Drainwaſſer ab als der Lehmboden. Da
gegen hat im Juni und Juli 1905 und im
Februar 1906 der Lehmboden mehr Drain-
waſſer geliefert als der Sandboden. Es
kommt dies daher, weil der letztere im Juni
und Juli mehr Waſſer verdunſtet hat. Im
Februar hatte die Einwirkung des Froſtes
den Wäſſerabfluß verhindert

Die Waſferverdunſtung iſt faſt ſtets

boden. Nur in den Monaten Mai und Juni
1905 hat der Sand etwas mehr Waſſer ver
dunſtet als der Lehm. Waritm verxdunſtet
nun der Lehmboden mehr Waſſer als der
Sanudhboden? Erſterer iſt dichter und läßt die
Niederſchläge ſchwerer eindringen als letz-
terer, er leitet auch wegen ſeiner ſtärkeren
Kapillarität bei trockenem Wetter das Waſſer
leichter nach oben als Sandboden.

Jn den Monaten Mai und Juli unter
blieb wegen der ſehr zahlreichen Nieder
ſchläge dieſe Leitung, zugleich hat ſich der
dunkle Sandboden ſtärker erwärmt als der
Lehm und dadurch die Verdunſtung in die
ſem Boden geſteigert. D. H.

Mannigfaltiges.
Zur Anpflanzung von VBienenfutter

pflanzen. Jn mageren Gegenden iſt nament
lich die Serradella anzupflanzen, die ſowohl
für den Landwirt wie auch für den Jmker
eine höchſt wertvolle Futterpflanze iſt; hier
wäre auch noch die Eſparſette zu erwähnen
die einen wunderſchönen, goldiggelben,
ſchmackhaften Honig liefert. Auch die Zottel
wicke wird von den Bienen ſehr geliebt und
ſoll auffallend viel Honig geben. während
die Blüten anderer Wickenarten gewöhnlich
unbeachtet bleiben. Honign Ausgezeichnete
pflanzen ſind auch der weiße Senf, ſowie der
Buchweizen, namentlich für Gegenden ohne
Spättracht. Der weiße Senf. honigt, wie der
Byretſch, in jedem Boden, und wegen dieſer
Eigenſchaft müſſen gerade dieſe zwei Ge

Wwächſe denjenigen, welche natürkliche Tracht
Pauſen au llen wollen, vor allen anderen

empfohlen werden. Der Zuchweizen
von den Bienen ſtark beſucht, aber gn ſonni
gen Tagen nitr in den erſten Vormittag

tun de ſo lange Noch Tau auf ihm liegt.

B

dem Lehmboden größer als anf dem Sand- n

wird

Eine Erwähnung verdient endkich auch der

ne

it.

chineſiſche Oelrettich der aber nur noch felten
angebaut wird, und won den Unkräutern
ſind namentlich der Löwenzahn, die blaue
Kornblume, der Hederich, der Wieſenknöte-
rich und der wild wachſende Honigklee als
zum Teil recht gute Honigpflanzen anzu
führen.

Friſch geſammelter Waldſamen hat noch
viel Waſſer, und gibt man demſelben nicht
Gelegenheit zur Verdunſtung, indem man
dein Samen häufig wendet, ſo gibt es Anlaß,
daß ſich derſelbe erhitzt und verbrennt; am
größten iſt die Gefahr beim Samen der
Ulme, Birke, Weißtanne und Eiche. Er
wärmt er ſich bloß, ſo keimt er infolge davon
oft frühzeitig an und iſt dann in ſeiner
Keimkraft ebenfalls gefährdet (Eiche). Aber
auch zu ſtarke Austroöcknung wird dem
Samen nachteilig; wenn er einmal ausge
trocknet iſt, ſoll er deshalb in höherem
Haufen gelagert werden; nur hat man dann
von Zeit zu Zeit nachzuſehen, ob er nicht
„ſchwitzt““ worauf dann zutreffendenfalls
wieder mehrmaliges Wenden angezeigt iſt.
Gegen Frühjahr hin kann es bei Samen,
welche unter Austrocknung beſonders ſtark
leiden, zweckmäßig ſein, denſelben bei trocke
nem Wetter einigemal, ähnlich wie die Gerſte
beim „Mälzen“, mit Waſſer zu beſprengen
und an den folgenden Tagen tüchtig zu
wenden; dies gilt am meiſten von der Weiß-
tanne und Bitche, kann ſich aber auch fonſt
empfehlen, nur muß es ſtets mit Vorſicht
geſchehen, damit nicht der Beginn der
Keimung eintrete.

Baumpflanzungen auf Wäſſerwieſen ſind
nicht zu einpfehlen. Das im Schatten ge
wachſene Gras iſt derwertiger
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Vorteile der Naturfut
futter-Fiſchfütternng. tverſteht der Fiſchzüchter alle jene Futter
ſtoffe, welche die Fiſche im Naturzuſtande
ohne fremdes Zutun im Waſſer vorfinden,
Alles in die Fiſchwäſſer Geratene und von
den Fiſchen Gefreſſene iſt zum großen Teile
nicht mehr als Naturfutter anzuſehen.
Erſteres entſpricht der Nahrungsaufnahme-
fähigkeit, der Verdauungsfähigkeit der Fiſche-
d. h. es hinterläßt bei der Verdauung mög
lichſt wenig Rückſtände. Kunſtfutter dagegen
wird nicht vollſtändig verdaut, kann ſomit
nicht aſſimiliert werden. Lebendes Natur
futter wird in Fleiſch, Kunſtfutter nur in
Leben umgewandelt. Erſteres iſt Kraft
letzteres Erhaltungsfutter. Erſteres koſtet
bei Intereſſe und Studium wenig und gibt
viel; letzteres koſtet wenig, nützt aber ebenſo
wenig. Erſteres reinigt das Fiſchwaſſer.
letzteres verdirbt es und erzeugt Tiſchkrank-
heiten. Erſteres erzeugt gutes Wachſen bei
vorzüglichen Fleiſchanſatze und ſchöner
glänzender Naturfarbe. Letzteres tut dies
nicht. Welches mehrwertiger iſt, bedarf wohl
keines Beweiſes mehr!

Beim Ankauf der
Sämereien
zu ſein und immer mit Ueberlegung und
Nachdenken das Geſchäft abzuſchließen. Man
darf vor allen nicht
Garantie für die Güte des Samens

verſchaffen, daß der Sar
leiſteten Garantie entſpricht. Leider werden
aber auch ſehr viele Sagtankänfe ohne
ſtimmte Wertunterlage Awo Garantien

en wirklich der ge

äh geſchloſſen
dvon Seiten des Verkän

gegeben ſind, eijthalten dieſelben mitüunter
abſichtlich Unklärbeiten, ſogenannte
Hintertür ſo daß bei cher Arte von

Garantien dem Käufer
boten wird, was er
beſten wird es immer
Beſtellungen geheinſchä

Auch tragen Obſt

ſchaftlichen Verein macht, deſſen Vorſtand ſich
die Pflicht auferlegt, für die Unterſuchun
der Klee und Grasſamen auf ihre Kein
fähigkeit, Reinheit uſw. zu ſorgen.

Die Pflaumenſägeweſpe. Die gelbli
weiße, 20beinige Afterraupe der glänzen
ſchwarzen, etwa 4 Millimeter langen We
nährt ſich von kaum im Werden begriffen
Uunreifen Kernen der Pflaumen
Zwetſchen der ganz jungen Früchte.
Eier werden von der Weſpe im Mat an di
Blüte gelegt, die jungen Larven, welche an
dem Ei entſtehen, haben ſich nach 14 Tagen in
die jungen Früchte eingebohrt und verraten
ihre Anweſenheit durch ein Kothäufchen oder
Gummiträne an der Eingangsſtelle. Nach
einigen Wochen fallen dann die unreifen
Früchte ab, wodurch oft ein ſehr großer
Ernteausfall entſteht. Manchmal verläßt
die Larve die Frucht, bevor ſie abfällt, da ſie
immer abfallen muß, wenn der Kern aus
gefreſſen, und ſucht eine zweite oft dritte

ſetzen, bis ſie ausgewachſen, um ſich dann
unter dem Baum in der Erde in ein Kokon
einzuſpinnen. Jm März des kommenden
Jahres verpuppt ſich die Larve, um Ende

vernichtungsmittel beſteht in ſorgfältigem
Aufſammeln der als ganz unreif abſallen
den jungen Früchte, in welchen noch meiſtens
die Larven ſitzen, ehe ſie ſich in der Erde ein
ſpinnen. Auch laſſen ſich des Morgens die
trägen Weſpen durch Abſchütteln von den
Bäumen in untergelegte Tücher auf
ſammeln.
Soll man die Bienen banen laſſen? Die
hen ob es für den Bienenzüchter vorteil
t icht, ſeine Bi

Wachs erzeugen lKunſtwaben zu verwenden. Andere
behaupten, daß nur 68 Kilo Honig zu einem
Kilo Wachs nötig ſeien und daß man von den
Bienen deſto beſſere Erträge erhält, je natür
licher man ſie hält, und laſſen ſie deshalb
ſelbſt bauen. Um nun dieſe Frage zu löſen
wurden diesbezügliche Verſuche angeſtellt

vorteilhafter ſei, wenn er ſeine Bienen
bauen läßt, nur darf das auszubauende
Rähmchen niemals in den Brutkörper ge
hängt werden, weil das die ſchlimmſten
Folgen haben könnte. Hat eine ſo erhaltene
Wabe zu viel Drohnenbau, als daß ſie ſich
weiter mit Vorteil verwenden ließe ſo
ſchneidet man entweder nur den Drohnen-
bau weg vder ſchmilzt auch gleich die ganze
Wabe ein und erhält ſo einen Teil des

vhne eine beſtimmte
kaufen.

Dann aber muß man ſich auch die Gewißheit

be
ich

et

nötigen Materials für die Herſtellung von
ittelwänden, die, wenn es ſich um ſchnellen

Bau und um völlige Ausnützung der Tracht
oder um einen reinen Bau handelt, große
Vorteile gewähren. z

land wirtſchaftlichen
hat der Landwirt fehr vorſichtig

B

Düngemittel.
Staßfüurt und Leopoldshall. (BGericht non S. D.
Adam u. Sohn.)

Kali. Das Geſchäft war in den ken Tagen,
im. Vergleich zu der vorgeſchrittenen Jahreszeit, ein
echt lebhaftes. Bei gunhaltender günſtiger Witterung

dürfte noch ein nennenswerter Abſatz im April zu er
warten ſein.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
0,99 inkl. 2 Er. Sack

orfkainit, zu Mk. 0,80 ver Centner ohne Sack.

e e „inktt. 2Ctriteſowie Kieſeritee
o 5 per Centner ohne

infl. 2 Str.

garantierter Miniimak

e

Frucht auf, um ihr Zerſtörungswerk fortzu

April als Weſpe zu erſcheinen. Das Haupt

und man iſt altf Grund dieſer Reſultate zu
dem Schluſſe gelangt, daß es für den Jmker

bauen zu



c

gütung von 5 bewilligt. S M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Lieſerit pro 200 Ztr.

pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.
Kalidüng eſalze, gemahlen:

Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 kg exkl. Sack
4,75 as6ö5Pfg. o. Berechnung

40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

x Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
zadungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer.
Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt

30 e

ca. 199 Stickſtoff zu66 Pfennig per Zenlnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
n Beiladung zu Kaliſfalzen kommt der gleiche Preis

zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1907:

1. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis

zu Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 24 Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, April Mk. 11,15, Mai
Juni 1907 Mk. 10,60, FebruarMärz 1908 10,80
pro Centner. Tara 1Kg. pro Sack, frei Elbkahn
Hamburg.

In Beiladung ab Sta
Superphosph

ßfurt.

t horſä n
p. Brutto CentnerS S dS h e ſfalpe r

Bei Ladungsbezügen billiger.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe

„Butter: Die Nachfrage für feinſte friſche Qua
litäten hat ſich weiter gebeſſert und konnten die Zu
fuhren, obgleich dieſelben ungewöhnlich groß bleiben,
eräumt werden. Abweichende Sorten bleiben vernachkäſſigt und können nur zu ſehr billigen Preiſen unter

ebracht werden, der Markt iſt hierin noch immer
überfüllt.

Die heuligen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 102

bis 106 108, Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter lla Qual.
Mk. 102 bis 105.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 106 108
a do. 103 105Ia do. 98 108Abfallen de 9095für 50 Kg.

Schmalz Der Rückgang der Schweinepreiſe in
Deutſchland und der durch größere Auftriebe und un
jenügenden Abſatz hervorgerufene Ueberfluß an hieſigemFent beeinträchtigen den Umſatz in amerikaniſch m

Schmalz nicht unerheblich. Gefchäft iſt daher
luſtlos und auch die Spekulation verhält ſich abwartend.
Trotzdem iſt die Grundtendenz an den amerikaniſchen
Börſen feſt und Prejsveränderungen fanden nicht ſtatt,

Die hentigen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam Mk. 51 52 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 58! Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 5560, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 55 60.

Speck: Größeres Geſchäft beſteht in Speck von
deutſchen Schweinen.

Wochenbericht
Sohn, Berlin C. 19.

Wenngleich der hieſige Konſum immer noch ſchwach
iſt, ſo war doch die Stimmung mit Beginn dieſer
Woche wieder beſſer und die Kaufluſt eine e was

Das

von Buſt. Schultze u.

regere

Namentlich beſtand nach feſten Qualitäten Hof
butter, welche ſich als Ziehbutter für die Sommer
monate eignen, gute Frage. Die Preiſe blieben un
verändert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs-Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 106 108

do. IIa, 102 10598 100
92 95do. Illa,do. abfall.Tendenz: Butter ruhig.

Saatenmarkt-Bericht.
Bericht über die land wirtſchaft

lichen Sämereien von Benno Fiegel,Berlin C., den 18. April 1907.
Das Geſchäft war auch während der äbgelaufenen

Berichtswoche außerordentlich rege. Von Kleeſacten
erfreuten ſich Eſparcette und Luzerne beſonderer Be
achtung, und letzterer Artikel hat eine nicht unweſent
liche Preisſteigerung erfahren. Ebenſo mußten für
Gelbklee, der für Gründungszwecke begehrt wurde,
wiederum höhere Preiſe bezahlt werden. In den an
deren Farben ſind die Umſätze bei unveränderten No
tierungen nicht mehr bedeutend geweſen. Dagegen
war das Geſchäft in allen Grasſaaten ſehr lebhaft
und manche Arten ſind in zuverläſſigen Qualitäten
kaum noch zu beſchaffen. Die Lager ſind ſo zuſam
mengeſchrumpft, daß wohl von keinem einzelnen Ar
tikel nennenswerte Beſtände in die nächſte Saiſon mit
hinübergenommen werden dürften. Die Frage nach
Lupinen hat etwas nachgelaſſen, ohne daß die Forde
rungen eine Abſchwächung erlitten. Jn Serradella
waren lebhafte Umſätze zu verzeichnen. Das Angebot
iſt aber groß genug beſonders von geringeren Sorten.

Ich notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 50-67, Weißklee 42—54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 19—23, Schwedenklee 59—-70, Pro

per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken, Peluſchken
Saaterbſen, Lupinen gelbe, blaue und Serradella zu
Tagespreiſen.

Saaten-2Karkt-Wericht.
OriginalSämereienBericht von A. Mettz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Wenn auch die Aufträge nicht mehr ſo zahlreich

wie vorige Woche eingehen, ſo ſind doch die täglichen
Umſätze noch ganz bedeutend, ſo daß ſich die Läger
flott räumen. Sehr ſtark waren der Zeit entſprechend
alle Grasarten, teils im Gemiſch mit Klee zur Wieſen
Anſaat, ferner Runkeln, Möhren und Kohlrüben ſowie
Saatkartoffeln gefragt. Angebot in allen Sorten und
Qualitäten genügend und preiswert, ſo daß alles
prompt geliefert werden kann.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagten, ab unſerem
Lager:

Rokklee, inländiſche ſeidefreie Saalen 54—638,
Rotklee, beregnete Saat., 70 75 keimend, 30—50,
Bullenklee, ſeidefrei 69-75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 52, Schwedenklee, ſeidefrei 59 70, Wundklee,
ſeidefrei, 52—59, Geibklee, ſeidefrei, 17—20, Orig
Prov,Luzerne, ſeidefrei, 61-—-64, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, 57— 60, Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,
59—-62, Ungar. Lnzerne, ſeidefrei, 58—61, Sand
luzerne, ſeidefrei 62——65, Schotenklee zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 145-152, Bokharaklee, echt, 39
bis 44, Eſparſelte 16—-19. Jncarnatklee 24 29,
Serradella 16—12, engl. Raigras 14—161/5, ital. Rai

Wochenſchrift für die Intereſſen der Land ietſaſt.
gras 15-18, franz. Raigras 47—52, Timothe: 2
Knaulgras 40--53, Kammgras 87—97, Fioringras
23--49, Honiggras 15--23, Wieſenſchwingel 36— 9,
Wieſenriſpengras 66--72, gem. Ri pengras 90-—-9,
Wieſenfuchsſchwanz 92——102, Schafſchwingel 17——19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 99 105, Oelrettig
25——33, Saatſenf 22—26, Spörgel 11 13, Sand
wicken 18-—23, Johannisroggen 9,50-10,50, Zucker
hirſe 14, Buchweizen, ſilbergrau 12—-13, Wicken 9
bis 10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 10-11, Peluſchken 10-11, virgin. Pferdezahn
Mais 9! 10, badenſch. Mais 12--13, kleiner gelber
Frühmais 11-—12, Pferdebohnen 10-11, weiße grün
köpfige Pferdemöhren mit Bart 37, weiße grünköpfige
Pferdemöhren ohne Bart 49, Futterrunkeln, verbeſſ.
Eckendorfer 23——26, Orig. Rieſenwalzen 64, Obern
dorfer 31—32, Orig. Mammoth Long Red 31, Futter
zucker (Maſtrübe) 832, Kiefern 70—750 keimend 340,
Fichten 70—-75 keimend 75. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

küuchenmarkt ron Achenbach Co.
Das Geſchäft in greifbarer Ware iſt anhaltend

ruhig, während ſich für die Wintermonate ein größeres
Intereſſe zeigt.

Erdnußkuchen und -Mehl. Die Preiſe
ſind unverändert. Das Angebot iſt unbedentend, aber
auch die Nachfrage läßt zu wünſchen ükrig.

Preis: 138--156 Mk. für 1000 kg ab Hambürg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die Stimmung iſt
etwas flauer, weil das Angebot größer gewo den iſt,
während es am Abſatz mangelt.

Preis: 132—148 Mk. für 1000 kg ab Hainburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Es wird wenig Ware angeboten
und die Lage des Marktes iſt feſt.

Preis: 138--148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Lage des Marktes iſt un

verändert.

Preis

Oel

121126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagatkuchen. Die Stimmung iſt wieder

feſter, und die Forderungen ſind hier und da etwas
höher.

Preis 136-144 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind un

verändert.
Preis: 95--105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Futtermittel.
Hamburg. Origi nalbericht von Cölle

und Gliemann.
Kraftfuttermittel.

Die Nachfrage für Kraftfuttermittel hat ſich ent
ſchieden leb after geſtaltet und iſt dies auf die Preiſe
auch nicht ohne Einfluß geblieben. Es hat den
Anſchein als ob jetzt, nachdem die Preiſe bedeutend
zurückgegangen waren, der niedrigſte Standpunkt er
reicht iſt und wir wieder höhere Notierungen bekommen.

Heutige Notierungen:
S Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermittels. e von ots

Sogen. weiße RuſisqueErdnußt. (47 S 15,40 15,90
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 15,50 15,60
haarfr. MarſeillerErdnußk. 46 713,90 14 20

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,80 14,00
Entf. u. dovp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9) 18,90 14,30
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 S 13,60 13,90
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 813,00 13,50

Baumwollſaatkuchen 46 813,60 14,20
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,10 23,60
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 12,10 12,50
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,40 11,50
IJndiſcher Cocosbruch 19 13 16,20 16,70
Cocoskuchen 19 9 14,20 16,10Seſame ben 88 1118,60 14,90Rapskuchen 31 912,50 14,60
Deutſche Leinkuchen 29 t 139 15,50
Hamburger Reisfuttermehl a
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen (24 10) 50 13 70
Getrocknete Biertreber 23 810,60 10

2 Getreideſchlempe 30 10) 12,90 13,50
Malzkeime 25) 3) 10,10 10,40Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4] 10,90 11,10

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in. Waggonladungen.

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerius Vertag Aktiengeſellſchaft Bern Hoſmarkſſte. 8
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